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Drahlbericht unserer Berliner Schrillleitung 
Berlin, 22. September 


DasValte Weltkriegsrezept, die Festung Eu- 
ropa von Südosten her. aufzurollen, beschäftigt 
immer wieder die Gemüter unserer Feinde, Es 
ist vor allam eine Lieblingsidee Churchills, Er 
hat seine Vorliebe für Gallipoli und Saloniki 
nie aufgegeben, und schon als die Lage im 
Mittelmeer noch ein ganz. anderes Gesicht trug, 
suchten die Briten ihren Partnern klar zu ma- 
chen, daß die Lage der Küsten neben Italien 
einen Antıriffsversuch auf den Balkan begün- 
stigt, Gelegentlich wurde hierbei auch der 
Hinweis gemacht, daß dies einen neuen Kriegs- 
schauplatz in der Nähe der Ostfront mit sich 
bringen würde, Dfe Idee als solche'spukte der- 
maßen in den Köpfen der Engländer, daß am 
Tag des Verrates Badoglios es in der ganzen 
britischen Öffentlichkeit als selbstverständlich 
galt, daß nun auch im Südosten eing Invasion 
steigen würde. Voreilige Londoner Meldungen 
berichteten sogar schon von volizogenen Lan- 
dungen, / 

Heute, kann auch der fanatischste Vertreter 
einer Balkanfront nicht übersehen, daß der un- 
erwartet harte Widerstand auf Sizilien, die 
deutschen Gegenschläge gegen den italieni- 
schen Verrat und die Schlagkraft unserer Trup- 
pen in Süditalien für die Durchführung aller 
einschlägigen Pläne neue Erschwerungen auf- 
gebaut hat. Daneben bestehen die früheren 
Hemmnisse. weiter; zum.Beispiel ist Kreta als 
Sperr-Riegel.zu den Meerengen des östlichen 
Mittelmeeres von ausschlaggebender Bedeu- 
tung, und diese Insel ist eine starke Festung 
in deutscher Hand, Die griechische Steilküste 
weist jedes größere Landungsunternehmen ab; 
das vielgenannte Saloniki ist fest in deutschem 
Besitz, und-alle Stellungen, die bis zum 8. Sep- 
tember von Italienern besetzt waren, sind 
längst von deutschen ‘Truppen gesichert, Die 
Bulgaren schirmen die thrazische Küstenregion; 
von Land her bietet der Südosten jedem An- 
greifer besondere Schwierigkeiten; das Gebiet 
ist von der Nätur ein massiv gestäffeltes Fort- 
werk und gegen Süden und Osten geschützt, vom 
Alpenwall mit den Karawanken und den juli- 


schen Ketten über die reichgegliederten Ge- 
birgsketten des Karstes und der nordalbani- 
schen Alpen bis zum Epirus, Pindos und dem 
Peloponnes. 

Die Hoffnung der Briten fußte deshalb auch 
noch mehr als auf militärische Überlegungen 
auf Spekulationen, die sich auf die Haltung 
der Völker des Südostens gründen. Nach dem 
Verrat Badoglios schossen diese Spekulationen 
besonders üppig ins Kraut, Mit den deutschen 
Gegenmaßnahmen, insbesondere mit der Be- 
freiung Mussolinis ist es aber längst um diese 
Wunschträume wieder still geworden. Zwar 
bemühen sich immer noch raumfremde Ein- 
flüsse, im Südosten Unruhe zu stiften, aber 
der Verrat Badoglios hat gerade für den Süd- 
osten das Gegenteil dessen hervorgebracht, 
was man im anglo-amerikanischen Lager er- 
wartet hatte; in Kroatien, Albanien und Ser- 
ien sind die sich zu Deutschlands Kampf für 
Europa 'bekennenden Kräfte gestärkt aus der 
italienischen Krise hervörgegangen. Auch in 
Griechenland ist man sich bewußt, daß sich die 
Voraussetzungen für jene’ Politik kräftig ge- 
bessert haben, die einem selbständigen und 
freiem Griechenland einen würdigen Platz im 
Kreise der Völkerfamilie des neuen Europa zu 
schaffen suchen. In Bulgarien wurde die durch 
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Mittwoch, 22. September 1943 


Der Duce beim Führer 


Mussolini stattete, wie berichtet, sofort nach seiner Befreiung dem Führer dinen mehrtägigen 
Besuch ab. Links vom Führer Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop 


den Tod des König Boris entstandene Lage 
durch die reibungslose Einsetzung des Regent- 
schäftsrates und einer neuen Regierung ge- 
meistert und damit die Fortdauer der Politik 
des toten Königs sichergestellt. Ob in Buda- 
pest, Preßburg, Bukarest, in Sofia, Agram oder 
Athen, überall hat man sich in diesen Tagen 
nachdrücklich zur abendländischen Kampffront 
bekannt und die Befreiung Mussolinis mit 
wäachem Instinkt als kennzeichnend für die 
Haltung Deutschlands "gegenüber seinen 
Freunden empfunden, 


Funkelnagelneu und ohne Kampfspuren... 


Englische Verachtung für die feige Übergabe der italienischen Flotte 


Sch.- Lissabon, 22; September (LZ.-Drahtbericht) 


Mit einer verächtlichen Geste tun die „Ti- 
mes“ die plimpen Anbiederungsvörsuche Mar- 
scha)! Badoglios ab, der sein vom ihm verra- 
tenes Volk zum Kampf gegen die Deutschen 
aufruft, Das Blatt erklärt auf Grund der ihm 
aus Süditalien zugekommenen Berichte über 
die Haltung der italienischen Bevölkerung: 
„Wenn eine der verbündeten Regierungen sich 
dem Glauben hingab, das italienische Volk 
würde den Alliierten aktive Hilfe gegen die 
Deutschen leisten, so erwarteten sie viel zu 
viel. Die große Masse des italienischen Volkes 


Berge gefallener USA.-Soldaten bei Salerno 


Massenbestattungen auf See / Briefzensur wegen der großen Verluste 


Madrid, 21, September 


Eine Vorstellung‘ von den blutigen Verlu- 
sten der nordamerikanischen Truppen bei Sa- 
lerno gibt ein Bericht aus Gibraltar, in dem es 
heißt, während. der Schlacht hätten Massen- 
beerdigungen von Gefallenen auf offener See 
stattgefunden. Auf den Landungsbooten und 
am Ufer hätten sich die Leichen zu Bergen 
getürmt, und es sei keine Möglichkeit vorhan- 
den gewesen, die Toten anj Land zu beerdigen. 
Um Seuchen zu vermeiden, wurden Sonder- 
kommandos beauftragt, die Leichen der Gefal- 
lenen: in besonderen Böoten aufs’ Meer zu 
schaffen, wo sie in dünne Leinwand eingenäht 
und mit Bleistücken beschwert nach einem 
kurzen Zeremoniell versenkt worden sind, Bei 
den jüngeren Jahrgängen, die zum ersten Mal 
an einer Schlacht teilnahmen, sei es vielfach 
zu Nervenzusammenbrüchen gekommen, Eine 
strenge Briefzensur wurde eingeführt, um 
nichts von den gräuenvollien Einzelheiten der 
Schlacht nach der Heimat gelangen zu lassen. 

Es ist begreiflich, daß Roosevelt das größte 
Interesse daran hat, nichts von dem blutigen 
Verlauf der Schlacht bei Salerno an die nord- 
amerikanische ~ Offentlichkeit gelangen zu 
lassen. Das würde seiner Propaganda, die er 
zu seiner Wiederwahl als Präsident betreibt, 
sicherlich wenig züuträglich sein. Vielleicht 
würden auch die Väter und Mütter, die ihre 
Söhne weit entfernt von der Heimat für den 
jüdischen USA.-Imperialismus opfern müssen, 
an jenes Versprechen Roosevelts erinnert wer- 
den, däs er bei einer Wahlversammlung am 
30. Oktober 1940.gab, wo es fhm auch nur auf 
Stimmenfang ankam: 
euch spreche, Mütter und Väter, gebe ich euch 
die Versicherung: niemals werde ich eure 
Söhne in irgendeinen fremden "Krieg ent- 


senden... I" 


Wird Marshall abgesägt? 
Sch, Lissabon, 22, September (LZ.-Drahtbericht) 
In Washington wird seit einigen Tagen das 
Gerücht verbreitet, daß der "jetzige General- 
stabschef der USA,-Wehrmacht, General Mar- 
shall, seines Postens enthoben werden Soll. 


„Während ich jetzt zu `“ 


und einen anderen Posten als Befehlshaber der 
amerikanischen Streitkräfte in England erhal- 
ten wird. Diese Nachricht hatte überall in 
Washington großes Aufsehen erregt. Reuter 
erklärt in einem Bericht aus Washington, die 
Absetzung Marshalls würde der Armee einen 
großen Schreck versetzen, 


Die Streikwelle in England 
Stockholm, 21, September 


Die Streikwelle in England geht weiter, 
heites in einer Privatmeldung in „Dagens 
Nyheter“ aus London, Auf den Schiffswerften 
im Cliydegebiet haben 2000 Mann die Arbeit 
niedergelegt. In den Kohlengruben von Män- 
ton streiken 2000 Mann, Ein Elektrikerstreik 
hat London gedroht, doch konnte'er zunächst 
noch beigelegt werden; 


ist entschieden nicht gewillt, 
mehr als passive 
währen," 

Mit unverhohlener Verachtung schreibt der 
Vertreter des Londoner „Daily Herald", die 
schändliche Übergabe der italienischen Flotte 
an Admiral Cunningham hätte die britischen 
Seeleute „erstaunt, Nach diesem’ Bericht isl 
die italienische Flotte „funkelnagelneu” und 
ohne große Spuren von Kampf auf die britische 
Flotte zugelaufen; Mannschaften und Offiziere 
wären in Extrauniformen zur Parade aufgestellt. 
Den britischen Seeleuten kam däs nach den 
Berichten des „Daily Herald“ als „etwas kar- 
nevalsmäßig" vor. Dann hißte Admiral 
Cunningham das Kommando „Mir folgen‘, und 
„gehorsam“ bog die italienische Flotte in den 
befohlenen Kurs ein, „Auf allen Schiffen waren“, 
fügt „Daily. Herald” hinzu, „die Geschütze sorg- 
sam zum Himmel empor und von uns weg ge- 
richtet, um jedes mögliche Mißverständnis zu 
vermeiden”, 

Diese Feststellungen bedürfen keiner Stel- 
lungnahme, Eine Anzahl italienischer Kriegs- 
schiffe erreichte übrigens ihr Ziel nicht, sondern 
sank von deutschen Bomben getroffen auf den 
Grund des Meeres, darunter das große und mo- 
derne Schlachtschiff, die „Roma“, 


den Alliierten 
Unterstützung zu ge- 


Englands Schatzkanzler gestorben 


Stockholm, 21, September 
Nach einer Reutermeldung ist der englische 
Schatzkanzler, Kingsley Wood, am Dienstag 
verstorben. 


Im italienischen Einsatzgebiet 
Grenadiere springen von den Fahrzeugen und gehen. In Stellung, um gelandeto Anglo-Amerikaneı 


unter Feuer zu nehmen, 


\ 


(PE,-Aufn,; 44-Krlegsberichter Büschel, HH, Z.) 
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(Presse-Hoffmann, Zander) 


Der „Gimbern“-Vorschlag 


Von unserem Kopenhagener Kl. F.-Mltarbeiter 


Der Plan des nach England ausgerückten 
norwegischen Professors | Keilhau, Schleswig- 
Holstein aus dem Verbande des Reiches her- 
auszulösen und mit dem Namen. „Cimbria“ 
unter englische und amerikanische Kontrolle 
zu stellen, erscheint auf den ersten Blick als 
überspannt; aber er sagt doch vieles aus 
über die Denkweise nicht nur der norwegi- 
schen Emigranten, sondern auch gewisser 
anglophiler Elemente in den nordischen Staa- 
ten überhaupt. Die politische Abneigung ge- 
gen das Reich ist in diesen Kreisen in vielerlei 
Hinsicht mit den -deutsch-dänischen Grenzpro- 
blemen verknüpft, Die deutsche Ansicht, es 
hätten sich ganz andere, gemeineuropäische 
Probleme ergeben, die über die Bedeutung 
einer verhältnismäßig kleinen Grenzfrage welt 
hinausreichen, wird dort« nicht geteilt. -Die 
Gründe sind nicht mehr in einem betonten 
nordischen Nationalismus allein zu suchen. 
Was früher als eine nationale Aufgabe emp- 
funden wurde, die man durch Unterstützung 
der dänischen Grenzarbeit zu lösen suchte, 
wird heute häufig als politisches Kampf- 
mittel gegen das Reich benutzt. Der Ver- 
such, einen in vergangenen Zeiten 'an der 
Auseinandersetzung um Schleswig-Holstein 
entzündeten Haß zu neuem Leben zu erwek- 
ken, soll dann die Möglichkeit eines Ver- 
ständnisses der europäischen Konzeption des 
Reiches verrammeln. Die alten Vorkämpfer 
für eine Behauptung des ‚dänischen Volks- 
tums, ‚gegen die an sich niemand etwas- ħa- 
ben kann, haben dementsprechend in den 
letzten Jähren großen Zuwachs an Leuten 
bekommen, denen dieses Volkstum gleichgül- 
tig, die Feindschaft gegen das Reich aber 
äußerst wichtig ist. Sie werden den Plänen 
des ‘Professors Keilhau durchaus beipflichten, 
denn sie sind mit allem einverstanden, was 
ihnen geeignet erscheint, das Reich in der Zu- 
kunft politisch ohnmächtig zu machen... 


Wir sagen nicht, daß es.sich um die Mehr- 
heit der nordischen Menschen handele, Diese 
sind’nur Objekt; die gegnerischen Kräfte aber 
arbeiten um so hektischer auf ihre Beeinflussung 
hin, als sie genau’ wissen, daß der gesunde 
Instinkt der meisten Nordländer das. eigentliche 
Grenzproblem mehr oder weniger deutlich er- 
kennt.. Es. handelt, sich um die tödliche. Be- 
drohung des Nordens von der Sowjetunion 
her und um den Verteidigungskrieg, den’ d.e 
Finnen, im wesentlichen auf sich selbst gestellt, 
für den,ganzen Norden führen, Wir. haben von 
den norwegischen Emigranten kein Wort über 
diese Fragen nach Leben oder Tod gehört, ‚und 
Professor Keilhau dürfte sich nicht, beklagen, 
wenn'er in Katyn endete; aber wir haben eine 
Stellungnahme zu den Ansprüchen der Sowjet- 
union auch in manchen Äußerungen „nordisch- 
orientierter" Politiker, Wissenschaftler und Stis 
denten vermißt, die nur geistig, nicht tatsäch- 
lich 'emigriert sind. Die Bewegung, die sich.das 
Zie) gesetzt hat, einen neuen Skäandinayismus 
zu «gründen, sieht, wie uns scheint, im allge- 
meinen bewußt an der Sowjetunion vorbei, als 
sei sie überhäupt: nicht vorhanden, als sei ‚es 
nicht Churchill gewesen, der ihr den beslim- 
menden, Einfluß in Osteuropa — wozu er Skan- 
dinavien rechnet — verträglich zugestanden 
hat; als Habe Walter Lippman nicht im Namen 
des Weißen Hauses ausdrücklich erklärt, die 
Nachbarn der Sowjetunion täten gut daran, sich 
der sowjetischen Außenpolitik „anzupassen — 
denn von einem Schutz durch Briten oder Amsa- 
zikaner\ könne keine Rede sein. Selbst die 
„Times“ hat mit ihren entsprechenden Ratschlä- 
gen nicht erreichen können, jene nordischen 
Kreise zu einer den Tatsachen entsprechenden 
Beurteilung der Lage zu bewegen... 


Das _Bezeichnende an dem Plan Professor 
Keilhaus ist nicht, daß er Schleswig-Holstein 


Verräter-Los 


| Zeichnung: Roha 

„Was hat das zu bedeuten, Badoglio?” 
‘Majestät — man zeigt uns die neue Ver- 
handlungsbasis!“ 


internationalisieren will, sondern daß er keine 
ähnlichen Maßnahmen an der finnischen 


Grenze fordert. Man kann e'ch über so viel 
Mangel an Logik nur wundern; auch diesor 
Mann müßte eigentlich wiesen, daß der sowje- 
tische Sieg ein wesentlicher Bestandteil einss 
englischen und amerikanischen Sieges sein 
würde, In d’esem, allerdings rein theoretischen 
Falle würde Deutschland keine Gefahr mehr 
bedeuten können, wenn man unterstellt, es sei 
jemals eine Gefahr gewesen. Die Sowjet- 
union dagegen wäre. die große Gefahr für 
den Norden, eine Gefahr, die am folgenden 
Tage die Auslöschung des Nordens zur Folge 
haben müßte. Der Plan „Cimbria” würde in die- 
sem Augenblick selbst dem Professor Keilhaus 
als blutige. Ironie erscheinen, Die Schleswig- 
Holsteiner werden sich ohnehin von solchen , 
verbrecherischen Plänen nicht beirren lassen, 
Sie haben schon -einmal englische und franzö- 
eische Besatzungstruppen im Lande gehabt und 
wünschen sich alles‘ andere, nur nicht eine 
Wiederholung dieses Vorganges.. Damals blie- 
ben ele Schleswig-Holsteiner und Deutsche, und 
sie haben nicht die Absicht, jemals „Cimbern” 
im Sinne der norwegischen Emigranten zu wer- 
den, Sie werden ihre Völkerbrücke halten! 


Ostfront: Weiter schwere Abwehrkämpfe 


Aus dem Führerhaupiquartier, 21. September - 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Nördlich des Asow-Meeres, Östlich des mitt- 
leren Dnjepr, an der Desna und im Raum von 
Smolensk führten unsere Truppen auch gestern 
schwere Abwehrkämpfe gegen. starke feind- 
liche Infanterie- und Panzerkräfte. Im Ab- 
schnitt eines Armeekorps: wurden dabei aus 
einer feindlichen Stoßgruppe von etwa hundert 
Panzern 76 vernichtet. In den harten Kämpfen 
nördlich des Asow-Meeres zeichneten sich die 
fränkische 17. und die niedersächsische 111; 
Infanterie-Division besonders aus, 

Aus Süditalien wird örtliche Kampftätigkeit 
in den Abschnitten von Salerno und Potenza 


Berlin, 21, September 


Beispielhaft für die von den deutschen 
Truppen in den letzten Wochen nördlich des 
Asowschen Meeres vollbrachten Leistungen 
waren die Kämpfe “der im heutigen Wehr- 
machtbericht genannten fränkischen ya nie- 
dersächsischen Infanterie-Divisionen, Auf dem 
Flügel einer Armee eingesetzt, lieferte die riie- 
dorsächsische Division auf ihren Mär- 
schen über aufgeweichte Feldwege dem 
nachdrängenden Feind’ schwere olechte, 
Obwohl sie dabei von eingebrochenen bol- 
schewistischen Panzerverbändep abgeschnitten 
wurde, gelang es dem Divisionskommandeur 
durch ein kühnes “nächtliches Husarenstück, 
seine gesamten Truppen mit allen Troßfahr- 
zeugen wieder mit Ihrem Korps zu vereinigen, 
In Ähnlicher Weise kämpfte sich die fränkische 
Division durch. Hier gelang der entscheidende 
Durchbruch einem Regiment, das seine ge- ` 
schwächten Bataillone durch Kampfgruppen 
aus Troßeinhelten verstärkt hatte und im rich- 
tigen Augenblick so wuchtig angriff, daß der 
Feind eine Gasse freigeben mußte, durch die 
nun die Truppen und sämtliche Lastkraftwagen 
abfließen konnten, Die Divisionen. erreichten, 
nachdem sie in den Tagen zuvor noch 273 So- 
wjetpanzer abgeschossen hatten, die : vorge- 
schenen Stellungen, an denen alle weiteren 
Durchbruchsversuche der Bolschewisten schei- 
terlen, 

Als Meisterschützen erwiesen sich Feld- 
webel ‘Wirth, der mit, seinem beschädigten 
Pakgeschütz 14 Sowjetpanzer, davon die letzten 
drei auf Entfernungen von 30 bis 70 Metern, 
zusammenschoß, und Obergefreiter Rieß, der 
aus zwei Panzerwellen 'nnerhalb 15 Minuten 
zehn bolschewistische Panzer zur - Strecke 
brachte. Diese beiden fränkischen Panzer- 
jäger trugen dazu bei, daß zusammengeballte 


Millionen Deutsche sollen für Stalin fronen 


Nordamerikanische Zeitschrift bestätigt die bolschewistische Forderung 


Gent, 21, September 


Vor kurzem stellte der Vertraute Stalins, 
der Moskauer Professor Värga, bekanntlich die 
Forderung auf, daß zehn Millionen deutscher 
Facharbeiter zehn Jahre. lang in der Sowjet- 
union nach dem erträumten Siege der Dreier- 
paktgegner Zwangsarbeit leisten müssen, 
Jetzt greift Raymond Moley in der nordameri- 
kanischen Zeitschrift „News Week" diese For- 
"derung auf und macht sie sich. zu eigen. Moley 
verweist darauf, daß Varga Auf Grund genduer 
Kenntnis der Pläne Stalins spreche, denn seit 
der Revolution sei er mit Lenin, Krassih und 
Stalin eng befreundet und seine Bücher wür- 
den in verschiedenen Sprachen durch die So- 
wjetbotschaften vertrieben, 

Damit bestätigt Moley, daß aus seinem 
Munde der Sowjetdiktator selbst spricht und 
daß die Zwangsarbeit von zehn Millionen Deut- 
schen irgendwo ih den Steppen der Sowjet- 
union eine jener Friedensbedingungen ist, die 
der Bolschewismus stellen würde, wenn es ihm 


und seinen plutokratischen «Verbündeten ge- 
Unruhe der Herzen 
39) Roman von Ernst Hengstenberg 

„Dorrit”, sagte Ilse mit lachender Dro- 
hung, „daß Sie. mir nett sind zu Franziskal 
Sie hat sich mächtig umgekrempelt. Ihre 
Briefe, na, die waren für sie „Feldpost, Sie 
ist mit ihren Gedanken ständig bei Haug, 
Wie geht es ihm? Er ist doch nicht verwun- 
det? Was schreibt sie? bestürmte sie mich. 
Einmal hielt ich ihren Brief noch geschlossen 
in der Hand, da fragte sie schon, Ja, ja, der 
Krieg! Er hat mehr an die Stelle gerückt, an 
die es gehört, als wir heute wissen und 


ahnen.“ — „Dann wird. er hoffentlich auch 
an mir sein Werk tun“, sagte Dorrit bedrückt, 


Das Wort „Waffenstillstand“ ‚war ‚gefallen. 
Nicht irgendeiner hatte es gesagt. Es kam 
aus dem Munde des französischen Marschalls, 
der die Geschicke seines Vaterlandes In sei- 
nen dunkelsten Stunden in seine Hände nahm, 
Es wurde aufgegriffen in der Welt, ‚nirgends 
von heißerem Herzen und sehnlicherem Ver- 
langen als bei den Elendszügen der Flücht- 
linge, die auf Frankreichs Straßen hin- und 
hergetrieben wurden. Aber auch die siegrei- 
chen Soldaten 'horchten auf, Endlich wurde 
es Wahrheit: eine Kommission durchschritt 
die Front, um an historischer Stelle die deut- 
schen Bedingungen in Empfang zu nehmen, 
Sie reiste nach Abschluß mit den Deutschen 
nach Italien. Grundsätzlich beschlossen, trat 
der Vertrag noch nicht in Kraft, In diesen 
Tagen wurde noch 'heiß gekämpft, und Fritz 


länge, Deutschland und seine Bundasgenossen 
in die Knie zu zwingen, 


Die Navy und das Monokel 


Sch. Lissabon, 22. September (LZ,-Drahtber,) 

Die britische Admiralität hat eine Fintschel- 
dung von weltgeschichtlichem Ausmaß getrol- 
fen, fiber die von der englischen Presse aus- 
führlich berichtet wird, Nach einer Ver- 
ordnung der Kriegsmarine durften im Dienst 
lediglich Brillen getragen werden. Ein neuein- 
gezogener Deckoffizier erklärte aber, er habe 
‘zeit seines Lebens ein Monokel getragen und 
werde es auch weiterhin im Dienst tragen. 
Der Kapitän des Minenräumbootes, dem er 
unterstellt war, stand auf einem ähderen 
Standpunkt und verbot ihm das Tragen des 
Monokels, Der betreffende Deckollitzier ver- 
fügte aber über so gute ‚Beziehungen daß er 
schließlich einen besonderen Admiralsbefehl 
erwirkte, der in Zukunft ihm und seinen Ka- 
meıaden das Tragen von Monokeln ermög- 
licht, 


Wever. erhielt einen Granatsplitter in den 


rechten. Arm, der eine tiefe, stark blutende + 


Fle'schwunde riB und, wie es schien, den 
Knochen angeschlagen hatte, Er kam nach 
Besacon ins Lazarett. 

Besser ging es Haug, den eine Kugel traf, 
die am Lauf seines Revolvers abprallte und 
nichts weiter ‚hinterließ als -eine schmerz- 
hafte Prellung Er stand mit Oberleutnant 
Körner zusammen, als es geschah, „Deckung! 
Baumschützen!" schrie Körner und zog Haug, 
der einen starken Schmerz empfand und im 
Augenblick schwer gehen konnte, hinter ein 
Geschütz; dunn schon wieder war eine Kugel 
hart am Stahlhelm des Majors vorbeige- 
ptiffen. ais 
' Ein paar Gränaten, und die 'Baumkronen, 
samt den in ihnen verborgenen farbigen 
Schützen kamen herunter, 4 

„Von. einem’ Schwarzen umgebracht zu 


werden, weiß der Teufel, das ist nun zu gü-" 


ter Letzt doch nicht .das erstrebenswerte 
Ende", sagte Haug, ‚Es ist mir hier gerade 
gegen den Hüftknochen geschlagen.” 

„Hätte übel werden können, Hifftgelenk", 
stimmte Körner zu. „Aber nun wird ja bald 
Schluß sein.” ` i 

Es ging noch einen Tag, dann würde an 
der Stelle, an der Haygs Bataillon operierte, 
der Vormarsch eingestellt, Sie: standen ziem- 
lich tief im Süden Frankreichs, nicht fern der 
Küste, in einem Ort, der einem scharfen Ge- 
tränk seinenNamen gab: Cognac. Weinberge, 
südliches Land, ein Himmel von tiefstem 


Blau, von dem die Sonne unbarmherzig niea 


derbrannte, 


Örtliche Kampftätigkeit in Süditatien / Feindliche Angriffe abgewiesen 


gemeldet. Mehrere feindliche Angriffe wurden 
dort abgewiesen. 

In der vergangenen Nacht überflogen einige 
feindliche Störflugzeuge das Reichsgebiet und 
warfen vereinzelt Bomben, durch die nur un- 
wesentliche Schäden entstanden, 


Neues Eichenlaub 
Führerhauptquartier, 21, September 


Der Führer verlieh, wie bereits gemeldet, 
am 16. 9. das Eichenlaub zum Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes. an Generalleutnant Ulrich 
Kleemann, Kommandeur einer Sturmdivislon, 
als 304, Soldaten der deutschen Wehrmacht, 


Zwei Divisionen im OKW.-Bericht erwähnt 


Franken und Niedersachsen bewiesen leuchtendes deutsches Soldutentum 


t 
Angriffe der Bolschewisten, durch die die 
eingeschlossenen Divisionen zerschlagen wer- 
den sollten, blutig zusammenbrachen, 

In der Nacht zum 21, September waren 
starke Kampffliegerkräfte im Süden der Ost- 
front vorallem gegen feindliche Nachschubbah- 
nen am Kuban-Brückenkopf und im nördli- 
chen Frontabschnitt gegen Truppenbewegun- 
gen und, Bereitstellungen angesetzt, Durch 
ut in ihren Zielen liegende Bomben wur- 
tlen Feld- und Artilleriestellungen zerstört, 
Marschkolonnen zersprengt sowie mehrere 
Züge und Bahnhöfe in Brand ‚gesetzt, 


‘brechung bis gegen 19 


Kabinett in Tokio tagte 
Tokio, 21, September 


Das japanische Kabinett trat am Dienstag, 
um 11 Uhr zu einer außerordentlichen Sitzung 
zusammen, die mit einer, nur kleinen Unter- 
Uhr andauerte, Wie die 
Zeitung „Tschungai Schogio Schimpo" in die- 
sem Zusammenhang zu berichten weiß, hat 
die Regierung im Verlauf dieser Dauersitzung 
entscheidende Maßnahmen und Veränderungen 
innerhalb der Heimatfront. beschlossen, um 
hierdurch der heutigen Kriegslage gerecht zu, 
werden, Die Einzelheiten ger Maßnahmen 
werden am Mittwoch vom Informationsamt der 


‚Regierung bekänntgegeben, 


Wie weiter verlautet, wird Ministerpräsl- 
dent Tojo am Mittwoch um 19,30 Uhr Tokioter 
Zeit eine wichtige Rundfunkrede halten, die 
vop, allen Sendern Ostasiens übernommen 
wird, 


Das Höhensteuer klemmte.... 


Stockholm, 21, September 


: In London wurde jetzt amtlich das Ergebnis 
über die Untersuchung des Flügzeugunglücks 
des polnischen Emigrantengenerals Sikorski be- 
kanntgegeben. Der Bericht der Untersuchungs- 
kommission will festgestellt haben, daß der 
Absturz Sikorskis auf ein Klemmen‘der Höhen- 
steuerhebel kurz nach dem Aufstieg 'des Flug» 
zeuges zurückzuführen ist,’ Das Flugzeug sei 
dadurch steuerlos geworden; der Bericht be- 
tont, daß eine Sabotäge nicht vorgelegen habe, 

. Glaubt London, mit diesem Bericht. den 
Verdacht eines Mordes an dem unbequemen 
Mahner Sikorski zerstreut zu haben? Der Se- 
‚cret Service hat zahlreiche Methoden, um seine 
Opfer zur Strecke zu bringen, Diesmal sorgte 
er eben für Klemmen der Höhensteuerhebell 


Ein schamlos-frecher „Aufruf“ Badoglios 


Guerillakrieg gegen die deutschen Truppen gefordert und — Hilfsgebete! 


Sth. Lissabon, 22, Sept. (LZ.-Drahtbericht) 

Der Verräter an dem italienischen Volk, 
Badoglio, der sich noch immer „Marschall” 
nennt, hat sich in einer ihm von Briten und 
Amerikanern diktierten Botschaft über den 
Feindsender Algier noch einmal an das 
schmählich im Stich gelassene italienische 
Volk gewandt, Badoglio versteigt sich in die- 
ser „Botschaft zu der Erklärung: „Es ist eure 
absolute Pflicht, an der Seite der Briten und 
Amerikaner gegen die Deutschen und gegen 
die Italiener zu kämpfen, die” — wie er sich 
auszudrücken beliebt — „diesen Namen nicht 
länger verdienen”, anscheinend, weil sie nicht _ 
den gleichen hinterhältigen Weg in das Lager 
der Feinde beschritten. 

Badoglio fährt dann fort, daß die Deutschen 
„mit Gewalt" die italienischen Städte und 
Flugplätze besetzt hätten und daß die deutsche 
Luftwaffe die itallenischen Schiffe mit Bomben 
belegte. Es paßt in das Charakterbild dieses 
Mannes, wenn er dann -den Deutschen den 
Wahlspruch unterschiebt: „Laßt die Italiener 
umkommen, solange wir nur”den Krieg von 
Deutschland fernhalten!” — obwohl gerade er 
wisserg sollte, daß deutsche Soldaten den ita- 
lienischen Boden mit ihrem Blut verteidigt 
haben, daß deutsche Nahrungsmittel dazu bei- 
trugen, das italienische Volk zu ernähren und 
daß deutsche Kohle ganz Italien versorgte. 
Wenn Badoglio dann sagt; „Wir können nicht 
zugeben, daß die Deutschen unser Land wie 
ein besetztes Göbiet behandeln und uns. als 
Sklaven betrachten”, so klingt das im Munde 
des Verräters, der eine bedingungslose Kapitu- 
laton unterschrieb, besonders grotesk, 

Den. Gipfelpunkt der Verlogenheit erreicht 
Badoglio mit der Behauptung, daß die deut- 
schen Soldaten die italienischen Truppen „in 
Stich gela hätten“, und dabei  ausgerech- 
net die Kampfplätze Libyen und Tunis nennt, 
wo — wie die ganze Welt weiß — die deut- 
schen Afrikakämpfer die Träger eines helden- 
haften Widerstandes gewesen sind. "Zum 
Schluß seiner: Botschaft fordert -Badoglio dann 
seine Gesinnungsgenossen nochmals auf, die 


Deutschen zu bekämpfen: „Wo immer ihr'auf , 


kleine feindliche Einheiten trefft, greift sie an." 

Dieler schamlose Aufruf des üblen Verrä- 
ters wird bezeichnenderweise von der engli- 
schen Presse nur ganz nebenbei veröffentlicht; 
nur ein Londoner Funkbericht erklärt von oben 
herab, die Italiener seien ihrer gesamten Ver» 


Der Major wurde vorerst zum Komman- 
danten der Stadt ernannt. Däs brachte eine 
Unsumme von Maßnahmen und Anordnungen 
mit sich, bei denen Körner, der leidlich Fran- 
zösisch sprach, ihn tatkräftig unterstützte. In 
ihrem Verlauf ergab es sich unter anderem, 
daß Zivilgefangene, Verschleppte, im Ge- 
fängnis vorgefunden worden wären, Den er- 
sten Ermittlungen nach handelte es sich um 
‚Deutsche aus dem Gebiet von Malmedy, fer- 
ner um Flamen, zwei Franzosen aus. Roubaix 
und um Holländer. 4 hr 

Die Befreiten waren sehr erschöpft, Bevor 
mit «der eingehenderen Vernehmung begon- 
nen werden konnte, mußten sié verpflegt wer- 
den, brauchten sie Luft und Schlaf, Sie waren 
in wenige Zellen zusammengepfercht gewe- 
sen, so daß sie, wenn sie sich hinlegten, sich 
‚weder drehen noch wenden, noch auch auf 
dem Rücken liegdn konnten. 

Haug, der fortlaufend stark in Anspruch 
genommen war, ließ sich von Körner über 
den Zustand und die Schicksale der Gefan- 
genen kurz unterrichten. In Lille und Abbe- 
ville waren die meisten zusammengekommen, 
nach endlösen a in Viehwagen, Sie 
hatten in diesen Wagen später eine ganze 
Nacht im deutschen Feuer gestanden, wobel 
es mehrere. Tote , gegeben hatte, 
‚waren noch Frauen, bei ‘ihnen gewesen, in 
einem zweiten Wagen untergebracht, der ne- 
ben den ihren gekoppelt war. Er war von 
"einer Granate aufgerissen worden, nd die 
Männer hatten das Schreien der Frauen ge- 
hört, ohne ihnen helfen zu können. Schließ- 


lich war wohl Hilfe gekommen, denn andere 


Damals 


änlagung nach wenig geeignet zu einem Gue: 
rillakampf, wie ihn der Marschall vdrschlage, 
woraus hervorgeht, wie wenig man sich von sol- 
chen Maßnahmen des Klüngels um Badoglio 
verspricht. Es hat dem Marschall auch nichts 
genutzt, daß er sich in einem anderen Aufruf 
so weit entwürdigte, das italienische Volk 
aufzufordern, für die alliierten Truppen Hilfs- 
gebete zum Himmel emporzuschicken,,., 


Der Duce berichtet 

$ Rom, 21, September 
Der „Sender der faschistischen Regierung“ 
teilt noch einige Einzelheiten aus der Gefan- 
genschaft des Duce mit, die dieser persönlich 
in den letzten Tagen mitteilte, - 
Als der Duce sich zu der letzten Audienz 
beim König begab, ist ihm sofort dessen Ner- 
vosität aufgefallen, Der König lief ständig im 
Zimmer hin und her und hat vor sich hinge- 


murmelt: „Der Krieg ist verloren, alles ist ver- . 


loren!" Auch während der folgenden Unter- 
haltung mit dem Duce hat der König sich stän- 
dig wieder unterbrochen und immer die 
gleichen Worte vor sich hingesprochen, i 
In den ersten zwei Tagen seiner Gefangen» 
schaft, so berichtete der Duce weiter, habe er 
Nichts zu seiner Verfügung gehabt, nach nicht 
einmal ein Taschentuch. bc erst sei Ihm 
auf seinen Wunsch ein kleiner Koffer mit den 
notwendigsten Gebrauchsgegenständen besorgt 
worden, Gleichzeitig habe er eine kurze Mit- 
teilung von Badoglio erhalten, in der dieser, 
ihm eröffnete, er dürfe sich nicht etwa als Ge- 
fangener betrachten, sondern müsse die augen 
blicklichen Maßnahmeh bezüglich seiner Per- 
son als Schutz gegen ein drohendes At- 
tentat ansehen, i f 2 f 

Mit einer gewissen Rührung berichtet der 
Duce von dem Polizeiwachtmeister Negrelli, 
der sich, als ihm der Gefangene vorgeführt 
wurde, nicht beherrschen und nur schwer seine 
Tränen zurückhalten konnte, Schließlich habe 
der Duce selbst ihm zureden müssen, um ihn 
wieder zu beruhigen, gr 

Der Londoner „Dally Sketch” meldet, daß die 
Iranzösische Fremdenleglon in der Aullösung‘ bè- 
orlilen: sei. ER j 
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- m- 
Männerstimmen- waren zü hören, Man hatte 


die Frauen weggebracht and von dem Trans-, 
port der Männer getrennt, N 


Ein Holländer sei unter den Befreiten, mel- | 


dete Körner, dessen Tochter bei den Frauen 
gewesen sel, die sich in dem von der Gra» 
nate zerstörten Wagen. befunden hätten, Er 
sei seelisch stark erschüttert, Jede Auskunft 
über seine Tochter sei ihm verweigert wor 
den, statt dessen Verhöre über seine Zuge- 
hörigkeit zur Fünften Kolonne, Mißhandlun- 
gen, Drohungen, Niedert:acht, die nicht zu 
‘überbieten waren, Der Mann fragte, ob von 
deutscher Seite’nichts geschehen könnte, um 


über das Schicksal seiner Tochter Gewißheit 


zu schaffen, 
„Vertrösten Sie ihn auf den Waffenstill- 
stand, Ich hoffe, daß er heute in Kraft tritt. 
Gefangene, soviel ist mir gewiß, müssen 50- 
fort an uns ausgeliefert werden, und das be- 
zieht sich bestimmt auch auf Männer und 
Frauen der verführten Länder, die um ihrer 
. für Deutschland bekurdeten Gesinnung willen 
verschleppt und gefängen gesetzt sind. Wie 
heißt der Mann?’ 


Körner sah in eine 

- führte, „Er’ ist aus Scheveningen", sagte er, 
indem. er die Reihe.der Namen heruntersah, 
— „Aus Scheveningen?" fragte Haug, — „Jal 
Und heißt de Gracht, Hier steht es.” — Don- 
nerwetter!" entfuhr es Haug, der flüchtig auf 
den Namen sah, „Und handelt es sich um 


seine Tochter. Grit?" — „Jawohl. Hier habe ) 


ich notiert: Grit de Gracht verschollen," 
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Liste” die er bel sich. 
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Droschkenfahrten ohne Romantik 


Die Volksgenossen, die frisch aus dem Alt- 
reich hierherkommen, finden unsere Droschken 


sehr romantisch und können von dieser bein Buch „Getto-Dämmerung” 


ihnen‘ meistens schon ausgestorbenen Verkehrs- 
einrichtung nicht schnell genug Gebrauch 
machen, 

Nachher allerdings schimpfen sie, Nämlich: 
wenn es ans Bezahlen geht! Die Droschken- 
kutscher merken natürlich sofort in Ihrem Fahr- 
gast den Neuling und verlangen für die Fahrt, 
die gewöhnlich eine Fahrt ins Blaue war, einen 
mehr oder minder phantastischen Preis, 

Dem schon länger hier Ansässigen. kann 
das natürlich nicht passieren, Er kennt die 
Fahrtaxe und bezahlt dementsprechend. Wenn 
er gut gefahren ist, läßt er allerdings nicht sel- 
ten ein Trinkgeld springen. 

Bei ihm kann es nicht vorkommen, daß der 
Droschkenkutscher, wie das kürzlich einem 
Neuling passierte, für eine anderthalbstündige 


= Droschkenfährt dur&h das Getto zwanzig Mark 


t 


{ 


4 
x i K 


' 


verlangt, À 
Ein Mitte] gegen solche unverschämte Uber- 
vorleilung? Es“st sehr einfach: Man muß sich 
. den Fahrtarif zeigen lassen! Der hängt sichtbar 
angebracht in jeder Droschke — wenn er nicht 
gerade von dem „umsichtigen” Droschken- 
‚kutscher durch einen herabhängenden Zipfel 
der Pferdedeceke, die ihm als Polsterung seines 
harten Kutscherböcks dient, verdeckt wurde... 
Also: Augen auf und Taschen zul — auch 
bei einer romantischen Droschkenfahrt durch 
Litzmannstadt, ' 
Wobei diese Fahrt nicht unbedingt durch 
das alles andere denn romantische Getto zu 
führen braucht. ,, A.K, 


Schleichhandel mit Rizinus-Ol. Festgenom- 
men wurden die polnischen Eheleute Antoni 
und Leokadia Sek, Markgraf-Gero-Str, 5, wegen 
Schleichhandels und Urkundenfälschung, Sie 
gehen schon selt etwa zwei Jahren keiner ge- 
zegelten Arbeit nach, In Ihrer Wohnung wurde 
Rizinus-O] im Werte von 1000 RM, eine gro. 
Bere Menge Zalinpuiver und Werkstoöffitaschen 


gefunden. $ 


Wir verdunkeln von 19.50 bis 6.05 Uhr 


— gerlichen 


Eine vielsagende jüdische Selbstanklage / Örganisiertes Jüdisches ‚Verbrechertum 


Der aus dem Lodscher Getto stammende 
Dr, Jakob Fromer hat 1911 in Berlin ein 
erscheinen lassen, 
in dem er der Assimilierung der Juden das 
Wort redet. In diesem.Buch berichtet er auch 
von dem Leben im Lodscher Getto, wie er es 
zu beobachten Gelegenheit halte, Diese Be- 
Ry sind eine einzige — vom Verfasser kaum 

è beabsichtigte — schwere Anklage gegen die un- 
soziale, sich gegen jede staatliche Einrichtung 
AuDegnenen Haltung des Judentums und ge- 
gen dessen orgänisiertes Verbrechertum, 

Hier zwei 'Kostproben aus dem Buch: 

„Eine führende Rolle unter der Lodscher jü- 
dischen Unterwelt (der Verfasser nennt sie 
Lobbesseß = jüdische Gassenjungen) spielten 
die Ganowim. Sie waren Mitglieder einer gut 
organisierten Diebesbande, an deren Spitze ein 
alter, ehrwürdig aussehender Mann stand, der 
dem Namen Rebb Mosche Gänew führte, Er 
besuchte fleißig die Synagoge und galt auch 
für fromm und wohltätig, War ein Diebstahl 
vorgekommen, dann wandte man sich an ihn, 
hinterlegte eine Summe Geldes und erhielt 
dann das gestohlene Gut prompt zurück, War 
der Bestohlene arm und konnte nichts geben, 
dann.ließ sich Rebb Mosche durch Bitten oft 
dazu bewegen, das Gestohlene auch unentgelt- 
lich zurückzugeben. Er nannte das eine fromme 
Tat üben, 

Die meisten der Lobbesseß waren obdach- 
los. Sie übernachteten im Freien und ver- 
schafften sich ihre Nahrung durch Raub. Mit- 
tags schlichen sie sich in Wohnungen ein, wo 
gerade gekocht wurde, nahmen dann alles, was 
sie auf dem Herde fanden, in kochendem Zu- 
stand und liefen damit auf das Feld. Hier wur- 
den sie mit Hallo und Ehrenbezeugungen ob 
solchen Bravourstücks empfangen," 

+ 


‚Eine besonders merkwürdige Figur unter 
den Lodscher jüdischen Gassenjungen war ein 
‚Lobbuß', namens Chiel, Er war wegen eines 
schweren Verbrechens auf mehrere Jahre nach 
Sibirien geschickt und zum Verlust der bür- 
hrenrechte ‘verurteilt worden, Als 
er aus Sibirien zurückkam, legte er sich den 
stolzen Namen „Same Wlase" (eigentlich Samo- 


Wietschaft der £. Z. Bostenerungsiragen der besetzten Ostgebiete 


Bei der stärken wirtschaftlichen Verflechtung 
der eingegliederten Ostgeblete mit den besetzten 
Ostgebleten spielen auch die Fragen der Besteuo- 
rung eine nicht unwesentliche Rolle, 

Im Gegensatz zu den eingegliederten Ostgeble- 
ten sind die besetzten Ostgebieto sStaatsrechtlich 
kein Reichszebiet, Sie gelten auch steuerrechtlich 
nicht als Inland im Sinne der Relchssteuergesetze. 
Hinsichtlich der, Besteuerung in. diesen Gableten 
ist durch Verordnung vom 17, September 1942 an=- 
geordnet, daß deutsche Volkszugehörige in den 
besetzten Ostgebleten nach Deutschem Einkommien- 
steuerrecht und deutsche Unternehmen in den be- 
setzten Ostgebleten nach Deutschem Körperschäft-\ 
steierrecht besteuert werden, Doutsche Volks- 
zugehörige und deutsche Unternehmen in den be- 
setzten "Ostgebleten werden nach dieser Verord- 
nung insoweit von der Versteuerung nach einhel- 
mischem Recht ausgenommen, Voraussetzung für 
die Anwendbarkeit des Deutschen Einkommen» 
steuerrechts auf deutsche ‚Volkszugehörige ist die 
Begründung des Wohnsitzes in den besetzten Ost 
gebieten nach dem 22, Juni, 1041. Fine besondere 
steuerliche Vergünstigung für deutsche Volkszuge- 
hörige ist die Gewährung eines Osteinsatzfreibe- 
trages In Höhë von 3000 RM. der sich für jedes 
haushaltszugehörlge Kind um 300 RM, erhöht und 
die Befreiung vom Kriegszuschlag zur Einkommen« 
steuer, Gleichzeitig mit der genannten Verordnung 
jst der Erlaß zur’ Vermeldung von Doppelbesteue- 
rung auf dem Gebiet der direkten Steuern (Ein- 
'kommensteuer, Körperschaftsteuer) im Verhältnis 
zum Gebiet des Deutschen Reichs (mit Ausnahme 
des Protektorata Böhmen und Mähren) in Kraft 
getreten, Dieser Erlaß regelt die Zuständigkeit der 
besetzten Ostgeblete und des Reichs auf dem Ge- 
biet des Einkommensteuerrechts und des Körper- 
schaftsteuerrechts, Ziel ist Vermeldung einer Dop- 
pelbesteuerung. ? 

Zum räumlichen Geltungsbereich. ist das Fol- 

ende zu sagen; Die steuerlichen Vorschriften 
ber die Einkommensteuer und über die Körper- 
schaftsteuer gelten für die besetzten Ostgeblete, 
die der Zivilverwaltung durch den Relchsminister 
für die besetzten Ostgebiete unterstellt sind. Es 
sind dies: das Relchskommiasariat Ostland und das 
Reichskommissarlat Ukraine, die durch Führer- 


. erlaß vom 17, Juli 1941 ‚gebildet worden sind, Zum 


Reichskommissarlat Ostland gehören: die General- 
bezirke Estland, Lettland, Litauen und Weißruthe- 
nien, Zum Relichskommissarlat Ukraine gehören 
zur Zeit die Generalbezirke: Wolhynien, Schito- 
mir, Klaw, Nikolajew, Dniepropetrowsk und Krim, 
‚Für den sachlichen Geltungsbereich giit das Fol- 
gende: Es gelten in der jeweils gültigen Fassung- 
das Einkommensteuergesetz, die Einkommensteuer- 
durchführungsverordnung, die kohnsteuerdurch- 
führungsbestimmung, die Verordnung über den 


Einer von denen, die Art und Wesen des 
Hamburgers kennen und dichterisch darzu- 
stellen verstehen, ist der nun fünfzigjährige 
Hans Leip, Früher wohnte der Dichter am 
Jungfernstieg an der, berühmten Juwelierecke; 
später zog er nach Oevelgönne Kinaus, wo die 
in „Penschon" gegangenen Lotsen ihre Häus- 
chen ung ihre Gärten haben, Dazwischen aber 
lebte er auf zahllosen Dämpfern, die zwischen 
Hamburg, Rio, Batavia und Samoa "unterwegs 
waren, um Wind und Meer zu begreifen, Die 
frische Brise der See ist daher auch so unmit- 

1 telbar in seinen Romanen zu spüren, in denen 
er auf seine eigene Weise die Abenteuerwelt 
neu erstehen ließ, zu der es vor ihm Ger- 
stäcker, Sealsfeld und andere Deutsche zog. 
Aber wohl in jedem seiner Bücher steht dahin- 
ter auch blank und bunt oder nebelhaft fern 
das PAnordma der Städt seiner Heimat und sei- 
nes Seemannsheimwehs, das Bild Hamburgs, 


wie es in den ersten zwanzig-dreißig Jahren - 


unseres Jahrhunderts — die Zeit von’ Leips 
stärkster Produktivität — sichtbar war, wie 
man lebte, um die hansischen und deutschen 
Weltinteressen kämpfte, und wie man hier Feste 
‘feierte in den Villen der Reeder in Harvegte- 
hude und in den Kneipen der Fahrensleute 
auf Sankt Pauli an der Reeperbahn.“ 

Leips Werk ging vom Einzelnen aus in die 
"Breite, begann in der nächsten Umwelt sei- 
nes Küng.lerdaseins, um immer stärker und 
bewußter die ‚ganze Weite der Hamburgischen 
Weltsicht zu erschließen und vor allem dabei 
das Volkstum in seiner Echtheit und geisti- 


i 


Steuerabzug von Einktinften bel beschränkt 
Steuerpflichtigen, das Gesetz über die Erhebung 
einer Abgabe det Aufsichtsratmitglieder, die Ver- 
ordnung Über den Steuerabzug von Aufsichtarats- 
vergütungen, die Verordnung über: die Nicht- 
besteuerung der Zuchläge für Mehrarbeit und für 
Sonntags-, Felertags- und Nachtarbelt, die Verein- 
dachungsverordnungen über den Lohnabzug. -— Ein 
Steuerabzug vom Kapitalertrag findet ‘in den be- 
setzten. Ostgebieten nicht statt. 

In der Verordnung ist bestimmt, das deutsche 
Volkszugehörige nur dann nach den Vorschriften 
des deutschen Einkommensteuergesetzes besteuert 
werden, wenn sie ihren Wohnsitz (gewöhnlichen 
Aufenthalt) in den besetzten Ostkebleten haben. 
Das Deutsche Einkommensteuerrecht wird aber 
auch auf deutsche Volkszugehörige, die ihren 
Wohnsitz (gewöhnlichen Aufenthalt) außerhalb der 
besetzten Ostgebiete haben, dann angewendet, 
wenn es sich um die folgenden Einkünfte han- 
delt: 1. Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft, 
wenn der Betrieb sich In den besetzten Ostgehblo- 
ten befindet; 2, Kinkünfte aus Gewerbebeteiab, 80- 
weit die Einkünfte auf eine Betriebstitte in den 
besetzten Ostgebleten entfallen; 3. Einkünfte aus 
selbständiger Arbeit, soweit die Tätigkeit in den 
besetzten Ostgebieten persönlich ausgelbt wird; 
4, Einkünfte aus nichtselbständiger Arbeit, soweit 
der Arbeitnehmer eine dauernde Arbeitsstätte in 
den besetzten Ostgebfeten begründet; 5, Einkünfte 
uus Vermietung und Verpachtung, wenn das un- 
bewegliche Vermögen oder die sachlichen Inbe- 
geura in den besetzten Ostgebleten liegen. Alle 

brigen Einkünfte, die dem deutschen Ikszuge- 
hörigen in den besetzten Ostgebleten zuflieden, 
werden bei dem Wohnsitzfinanzamt versteuert. 

Wenn z. B. ein gewerblicher Unternehmer in 
Litzmannstadt In den besetzten Ostgebieten eine 
gewerbliche Betriebstätte unterhält und daneben 
Einkünfte aus Kapitalvermögen in den besetzten 
Ostgebieten bezieht, so werden lediglich die Ein- 
künfte der gewerblichen Betriebatätte In den be- 
setzten’ Ostgebleten von der zuständigen Steuer- 
stelle in den besetzten Ostgebleten zur Besteue- 
rung herangezogen. Die Einkünfte aus Kapitals- 
vermögen in den besetzten Ostgebleten werden Zus 
sammen mit den: Übrigen Einkünften des Unter- 
nehmers zur Deutschen Einkommensteuer bei dem 
zuständigen Finanzamt in Litzmannstadt heran- 


gezogen, 
(Ein weiterer Artikel. folgt.) OStI. Reher 


Deutsch-rumänische Wirtschaftsverhandlungen, 
In Bukarest begannen in diesen Tagen deutsch- 
rumänische Wirtschaftsverhandlungeni In ihrem 
Mittelpunkt steht die KeS EMUNE der für das kom- 
mende Halbjahr nach beiden Richtungen in Frage 
kommenden Austuhrkontingente, 


Zu seinem 


Hans Leip, der Sänger der Lili Marleen S 50, Geburtstag 


gen Seetüchtigkeit dem Leser vor Augen zu 
stellen, In seinem ersten Prosawerk 
Piuhl”, einem stilistisch wie motivisch eigen- 
artigenRoman, erleben wir zunächst das viel- 


fach Verwobene der Entwicklung, Zusammen-. 


setzung und der schließlichen abenteuerlichen 
Ergebnisse eines Hamburger Künstlerfestes, 
Schon hier ist dieStadt und dieSee der alles 


bestimmende Hinteygrund, Später folgten die‘ 


großen, teils geschichtlichen Erzählungen 
Hans Leips wie der Störlebecker-Roman „Go- 
dekes Knecht", der Seeroman „Der Unter- 
gang der Juno”, der Roman des Heimkehres 
aus dem Kriege 1918 „Tinser". ‚Eine „Segel- 
anweisung für eine Freundin" gehört zu dem 
Reizvollsten, was überhäupt in ähnlicher Art 
für Wassersportler geschrieben wurde, und 
endlich sind da auch Leips Gedichte, Samm- 
lungen wie „Die kle'nse Hafenorgel“, von ihm 
selbst illustriert, reich an köstlichen Einfällen 
und in einer leicht ironisierenden Sankt Pauli- 
Sent'mentalität, 

Hier spürt man am offenbassten, wie sehr 
die Lyrik den Stil, die Sprache Hans Leips 
überhaupt entwickelt hat, Es ist der Widerha!l 
so echter Naturtöne, wie’ sie in Volksliedern 
und. in Bänkelsängen ursprünglich sind, Da 
klingen Leierkasten und Ziehharmonika und 
dazwischen plötzlich ein Brausen wie von der 
alten Schnitgerorgel in der Hamburger Jakobi- 
kirche und dann wieder ein Lachen und Schwir- 
ren und Träumen und Bezaubertsein von der 
„unendlichen Süße des Lebens", Der Klabau- 


‚ anstalten.: Voraussichtlich wird zu dieser 


„Der 


władca [poln.] = Selbstherrscher) bei und 
gründete das angesehenste und solideste Prü- 
gelgeschäft in Lodsch. 


Hier ein Beispiel seiner Geschäftspraxis: 

X hat sich mit Y überworfen, X sucht nun 
unseren Großoöhrfeigenmeister auf und bestellt 
beiihm für Y eine Portion Kopfstücke, Rippen- 
stöße, Hals-, Genick-, Beinbrüche, Kischke- 
lesch-, Bebbeches- (Gedärme. „LZ.') Ausrei- 
Ben, Vorder- oder Hinterkopies, Pätsch  (Ohr- 
feigen, „LZ.") mit oder ohne rote Jauch (Blut, 
„LZ.), belegt den Preis der ausgewählten 
Ware und entfernt sich. Hierauf verfügt sich 
Chiel berufs Aushändigung der bestellten Ar- 
tikel zu dem Adressaten, Nach Empfang der 
Sendung lädt nun Y, insofern er sich überhaupt 
noch von der Stelle rühren kann, den wacke- 
ren Lieferanten auf einen Krulschek ein — un- 
gefähr was man hierzulande ein Gläschen 
nennt. Bei dieser 'Gelegehheit spricht sich Y 
dem Meister gegenüber äußerst lobend über die 
Gediegenheit der Wäre aus, erkundigt sich 
beiläufig über Preis und Besteller dieser vor- 
trefflichen Sendung, schildert die Überraschung, 
die ihm jener aufmerksame Freund durch die- 
ses liebenswürdige Präsent bereitet hätte, 
spricht endlich den lebhaften Wunsch aus, je- 
nem edlem Freunde aus purer Dankbarkeit 
eine-ähnliche Überraschung zuteil werden zu 
lassen. Jetzt nimmt die Unterhaltung einen 
rein geschäftlichen Charakter an. Y wählt 
diesen oder jenen Artikel, dessen vorzügliche 
Qualität er an eigenem Leibe kennengelernt 
hat, hinterlegt den entsprechenden Preis und 
empfiehlt sich, Bald darauf findet X Gelegen- 
heit, sich durch Selbsterfahrung von der vor- 
trefflichen Leistungsfähigkeit unseres Groß- 
meisters zu überzeugen." 

x 


„Eine große Anzahl der Gettosöhne hatte auf 
den an sie ergangenen Ruf hin, sich morgen 
dem ‘Vaterlande zur Verfügung zu stellen, be» 
reits Reißaus genommen. Dem Ainon war das 
Loch, das er sich durch ätzende Salben. in die 
Brust gebrannt hatte, noch nicht tief genug, um 
daraufhin womöglich befreit zu werden, Dem 
anderen war der Kopfschmuck, der künstlich 


erzeugte Grind, noch nicht schön genug, um; / 


sich damit vor der hochlöblichen Assentkom- 
mission (Aushebungskommission) präsentieren 
zu können. Wieder ein anderer bemerkte nach 
monatelangem Fasten, Wachen und Einnehmen 
von Abführungsmitteln noch etwas Fleisch auf 
den Knochen, mit dem er sich selbstverständ- 
lich nicht vor die Kommission wagen durfte, 
Schließlich gab es so manchen, dem der neue, 


vom Gouverneur hergesandte Arzt wenig Ver-.. 


trauen einflößte, Er war ein Kelew (Hund), 
er nahm kein Geld, Diejenigen aber, die im 
Vertrauen auf ihr bei einer kaiserlich” russi- 
schen Assentkommission deponiertes Geld und 
auf ihre tadellosen Fehler daheim 'geblieben 
waren, versammelten sich am Abend im Betha- 
midrasch oder in Privatbethäusern und ver- 
brachten die Nacht mit Weinen und Tehilim- 
sagen (Psalmenrezilieren) und Flehen zu Gott, 
daß er sie retten möge aus ‚Gojims’' Händen." 


m—— 


Volkssport und Volkslied werben für das ` 


WHW, Zur ersten Reichastraßensammlung, die 
wiederum vom Deutschen Sport durchgeführt 
wird, eind auch die Sänger hinzugekommen. Das 
deutsche Lied soll in den Dienst des WHW., gë- 
stellt werden. Am Sonntag wird der Bachchor 
in Verbindung mit dem Sinfonie-Orchester an 
der Städtischen Sparthalle in der Flottwell- 
straße um 11.30 Uhr ein „Offenes Singen” vers. 
er- 
anstaltung eine große Zah) deutscher Volks- 
genossen erscheinen, denn hier ist Gelegenheit, 


unter der bewährten Stabführung des Musik- | 


direktors Bautze, unsere schönen Volkslieder zu 
hören, und diese“selbst mitzusingen., Die Mit- 
gl eder unseres Stadttheaters und des Sinfonie- 
Orchesters Jassen es eich nicht nehmen, beim 
WHW, in einem Fußballspiel in Erscheinung zu 
treten, damit der Sammelerfolg besonders ge- 
steigert werde. Der Künstlermannschaft wird 
eine Mannschaft der Verwaltung gegenüberste- 


‚hen, Die Stadtverwaltung, das Kommando der 


Schutzpolizei, die SA., die Reichsbahn, das Ge- 
sundheitsamt werden durch führende Männer 
in dieser Fußballmannschaft vertreten sein. Er- 
freulicherweise fehlt dabei auch der Leiter des 
hiesigen WHW., Pg. Baltes, nicht, 


termann spielt sein Ständchen und die Gallio- 
inen, die Schiffsrumpffiguren werden lebendig. 
Das Meer rauscht, die Geister der Tiefe leben 
und sje leben lustig und herrlich wie in der 
Phantasie eines alle Meere gewohnten Stäuer- 
manns, So geläng auch in den Jahren dieses 
Krieges dem. Dichter Hans Leip eins unserer 
beliebtesten, von Hunderttausenden immer wie- 
der gesungenen Landserlieder, Den Verfasser 
freilich merkten sich die ‚wenigsten, aber um 


so mehr die Strophen von dem großen Tor- 


der Kaserne, die sich so schön auf Laterne 
, reimt und dann den Kehrreim, den. weit über 
de» Reiches Friedensgrenzen hinaus an den 
Fronten. volkstümlich gewordenen Kehrreim 
Lili Marleen... 

Fünfz'g Jahre ist Hans Leip nun geworden — 
seinem Geburtssthein. nach. Er selbst wird 
aber meinen; auch dieser Schein trügt, 


Rudoli Adrian Dietrich 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 


Der #0. Todestag Jakob Grimms, Am 20, Sep- 
tember 1863,starb in Berlin der geniale Sprachfor- 
scher und Kulturgelehrte Jakob Grimm, der ältere 
der „Gebrüder Grimm“, denen das deutsche Volk 
außer den weltbekannten Märchen'eine Fülle wis- 
senschattlich-künstlerischer Großtaten! verdankt» 
so die „Deutsche Grammatik“, die „Geschichte der 
deutschen Sprache", die „Deutscher / Rechtanlter- 
timer“ und das gewaltige Unternehmen des Deut- 
schen Wörterbuches", das er noch In hohem Alter 
begann und das fortzuflhren und abzuschließen 
Aufgabe der Gegenwart und der Zukunft ist. 

Berufung an Finnlands Universität (Eigenmel- 
‘dung der LZ.). Die finnische Akademie Turku hat 
Werner Wolf von der Universität Heidelberg zum 
Professor für Yermanische Philologie und Wolf- 


Am 4. Oktober wieder Normalzeit 


Der Ministerrat für die Reichsverleidigung 
hat die Wiedereinführung der Normalzeit im 
Winter 1943/44 beschlossen. Der Ubergang von 
der Sommer- zur Normalzeit vollzieht sich am 
Montag, dem 4. Oktober, früh 3 Uhr, Um diese 
Zeit werden die Zeiger aller Uhren um eine 
Stunde zurückgestellt. Am 3. April 1944, vor- 
mittags 2 Uhr, wird die‘ Normalzeit wieder 
durch die Sommerzeit abgelöst. 

Lehrgänge für Ofensetzer. Das Berufs- 
erziehungswerk des deutschen Handwerks in 
Litzmannstadt (Kreishandwerkerschaft Litz- 
mannstadt, Ziethenstr. 67) führt zur Zeit Lehr- 
gänge für das Ofensetzerhandwerk durch, 
Zweck dieser Lehrgänge ist, auch im ‚gesamten 
Regierungsbezirk Litzmannstadt den. Ofenbau 
nach Reichsgrundsätzen einzuführen, Der Ofen- 
bau nach Reichsgrundsätzen gewährleistet 
einen Mindestverbrauch an Kohle und bietet 
trotzdem, heiztechnisch gesehen, die größten 
Vorteile, Sämtliche Betriebsführer des Ofen- 
setzerhäandwerks im Regierungsbezirk Litz- 
mannstadt werden durch die Wirtschaftskam+ 
mer, Abteilung Handwerk, verpflichtet, an die- 
sen Lehrgängen selbst teilzunehmen oder einen 
bzw. mehrere Gefolgschäftsmitglieder ihres Be- 
triebes für diese Schulungsmaßnahmen freizu- 
stellen, 


Die Ergebnisse des SA.-Wehrkampftages, 
Wir werden um Aufnahme der nachstehenden _ 
Berichtigung der Ergebnisse des Deutschen 
Wehrmannschaftskampfes (IV) gebeten: 1, Feld- 
gendarmerje-Ausbildungs-Abteilung II 388 Pkt, 
2) SA.-Sturmbann 1/5 376 Pkt, 3) Reichsarbeißs- 
d’enst-Abteilung 5/400 353 Pkt, 


Briefkasten 


6, P, Wenden Sie sich an Hauptmann Hauf im Relchs- 
propägandaojinistorium in Berlin und legen Sie Ihm einige 
Proben Ihrer schrilistellerlschen Begabung vor. 

? Das „Moses-Godicht'* ist zu bekannt. 

Dr. W, H. Wegen der Dolmetscherprüfung wenden Sie 
sich an die hiesige Bezirksstelle der Relchsfachschaft fr 
das Dolmetscherwesen, Adoli-Hitler-Straße 61. 


Rundiunk vom Mittwoch 


Reichypröogramm: 10—11 Unterhaltungskompo- 
nisten im Wallenrock. 14:15—14.45 Heschwingte Weisen. 
15,30—10 Opernklänge und Kammermusik, 17,50—18 Das 
Buch der Zeit. — Deutschlandsender: 17.15)bls 
18.30 Weber, Beethoven, Pingoud, Atterberg, Leitung: Wer- 
nor Richter-Reldihelm, 20,15—21 Aus Musik und. Dichtung 
„Vom ewig Deutschen‘, 21—22 Auslese schöner Schall- 
platten. 


Hier spricht die NSDAP, 


09. Rotor Ring. Dt. Frauenwerk, Mittwoch 10,30 Uhr 
Og.-Heim, ‚Straßburger Linie 23, Gemeinschnfisabend. Frei 
tag 19.30 Ulir Og.-Dienststelle Schulungsubend für Pol, Leis 
ter, Warte, Walter, NS.-Frauenschaft und Führergliederungen. 
Og. Südring. Dt, Frauenwerk, Jugendgruppe Donnerstag 20, 
Uhr Heimabend. Og. Hindenburg, Dt, Frauenwerk. Mittwoch 
19,30 Uhr Gemeinschafisabend im Og.-Heim Schlageter- 
straße 102, Tellerchen und Löffel mitbringen, 0g. Friderleus, 
Dt, Frauenwerk.. Mittwoch. 19,30 Uhr. Gemelnschaltsabend 
Fridericusstraße 83 bei Bertram. 


£. Z.: Sport vom Tage ; 


Städtekampf Lilzmannstadt—Tschenstochau 


Mit besonderem Interesse werden die Litr- 
mannstädter Fußballfreunde davon hören, daß ein 
Fußball-Städtekampf gegen eine recht starke 
Mannschaft aus dem GG. 'am kommenden Sonntag 
in Litzmannstadt splelen wird. Einmal. brachte die 
Litzmannstädter Mannschaft einen hohen #:1-Sieg 
mit nach Hause, während sie in Tschenstochau 
mit 3:1 geschlagen wurde, Einen besonderen Rah- 
men bekommt dieses Spiel dadurch, daß es zugun- 
sten des WHW. am kommenden Sonntag im Sta= 
dion am Hauptbahnhof auagotragan wird. Damit‘) 
diese sportlich hochstehende Begoghung allen 
Volksgenossen zugänglich gemacht werden kann, 
hat die Sportkreisführung volkstümliche Eintritts« 
preise festgesetzt, Dieser Eintrittspreis berechtigt 
gleichzeitig zum Besuch aller weiteren Sportver- 
anstaltungen im Stadion, z 


* 

vergangenen Sonntag Im 

er in Tschenstochau gewann Litz- 
0 4 


Das Rücksplel am 
Tennisstädtesp 
mannstadt 12:5. 


Aschenbahnrennen am Hauptbahnhof 


Erstmalig werden am Sonntag im Rahmen des 
WHW. Aschenbahnrennen im Stadion am Haupt- 
bahnhof durchgeführt werden. Es soll dieses ein 
Versuch sein, um festzustellen, ob In Zukunft grö- 
Bere Veranstaltungen dieser Art in Litzmannstadt 
möglich sind, In diesem Zusammenhang wird auch 
ein Rhönrad- und Hochradfahren gezeigt werden. 
Da im Radrennen spannende Kämpfe zu erwarten 
sind, und außerdem noch andere sportliche Ver- 
Anstaltungen stattfinden werden, ist ein großer 
Zuspruch deutscher Volksgenossen zu erwarten, 


Faustball der Postsportgemeinschaiten, 
Die vVerglelchskämpfe der Postsportgemein- 


schaften im Faustball In Pösen am vergangenen 


Sonntag hatten folgende Ergebniäst; Litzmann- 
stadt — Gnesen 48:33, Litzmannstädt — Schrimm 
9:28, Litzmannstadt — Rogasen 54:22, Schrimm — 
‚Gnesen 50:35, Rögasen — Gnesen 48:44, Rogasen — 
Schrimm 54:40, 


gang Amadeus Schmidt 
ohengeschichte berufen, 


Theater 


25 Jahre Bochumer Stadttheater, Die Bihne 
der Stadt Bochum beginnt ihre Spielzeit mit der 
Komödie „Das Kaffeehaus‘ von Goldoni. Professor 
Dr. Saladin Schmitt wird in Fortsetzung der Vor- 
bereitung einer Grillparzer-Woche „Die Ahntrau' 
inszenieren, Die Bühne der Stadt Bochum tritt mit 
der Eröffnung dieser Spielzeit in\das 25. Jahr ihres 
Bestehens. - 

Beginn der Spielzeit des Libauer Opernhauses, 
Anfang Oktober beginnt die. Winterspielzeit des 
Libauer Opernhauses mit" dem „Freischütz" In 
deutscher Sprache; „Figaros Hochzeit”, „Holllin- 
der" und „Lohengrin“ bleiben In deutscher Sprache 
im Spielplan, Als nächste Neueinstudlerung folgt 
ow zethich® Oper „Ugunl" (Im Feuer) von Kal- 
ninsch, 

Zehn Jahre Landestheater der Mark Branden- 
burg. Mit der neuen Spielzeit kann. dus Landes- 
theater der Mark Brandenburg mit Sitz in Lucken« 


zum Dozenten für Kir- 


. walde auf ein zehnjähriges Bestehen zurückblik- 


ken. Gleichzeitig ist Heinz Glahn, unter dessen 
Leitung sich das: Theater im Gaugeblet zu einem 
bedeutenden kulturellen Unternehmen entwickelt 
hat, zehn Jahre. Intendant, Die neue, Spielzeit 
wurde mit Goethes „Iphigenie" eingeleitet, 


Neue Bücher 


Dr, Kurt Wiersbltzky: Südostasien, 2, Aullage, 
80 5., 9 Kartenskizzen, Kart. 1,50 RM. Macht und Erde, 
Hefte zum Weltgeschehen, Helt 10, Verlag B, G. Teubner, 
Leipzig und- Berlin. — Durch Inbesitzuahme des südost- 
asiatischen Rohstoffraumes hat Japan nicht nur die wirt« 
schaftliche Kralt der anglo-ametikanischen Mlidite gebro- 
chen, sondern auch den Bolschewismus als möglichen Heren 
dieses Raumes ausgeschaltet, Der Verfasser untersucht aus 
genauer Kenntnis des Problems heraus die Fragen, die in 
Geschichte "und Gegenwart die Geopolitik dieses Raumes 
bestimmt haben und schildert nach der Darstellung ‚der 
geographischen und völkischen Voraussetzungen die wirt- 
‚schaftliche Bedeutung dieses rohstolfreichen ‚Raumes, Der 
Verfasser verlolgt diese Entwicklung bis in unsere Tage 
und stellt den südostasiatischen Raum jn die durch den 
gegenwärtigen Krieg aufgeworfenen Fragen hinein, PL, 


nr) 


Pa 


Maffeneinbrecher trifft der Tod 


Das Sondergericht in Posen führte wieder 
ein führendes Mitglied. einer gefährlichen Ein- 
brecherbande, die in der ersten Hälfte des 
Jahres 1943 Posen unsicher machte, der ver- 
dienten Strafe zu. Dem Polen Alexander Ko- 
walski konnten nicht weniger als sieben Ein- 
bruchsdiebstähle in Villen, Wohnungen, und 
Garagen nachgewiesen werden, die er meist 
mit anderen zusammen ausführte.: Außerdem 
stahl er allein mindestens 30 Fahrräder, die 
auf der Straße oder in Hausfluren ungesichert 
abgestellt waren, Das Sondergericht verurteilte 
diesen Schwerverbrecher zum Tode, Ba. 


Weichselstädt (Alexandrowo) 


sk, Rege Parleiarbeit Im Kreis Hermannsbad, 
Die Partei war in dem Geschehen der letzten 
Wochen im Kreis Hermannsbad sehr aktiv. Ne- 
ben den Schulungsabenden in allen Ortsgrup- 
pen — in Weichselstädt sprach Kreisleiter 
V, i. A. Schlick zu den Parteigenossen — fan- 
den im Kreise mehrere Kundgebungen statt, auf 
denen Gauredner über die politische Lage’ spra- 


chen. Gauredner Kreisleiter V. i. A, Korn- 
hardt (Mogilno) sprach auf einer Versamm- 
lung im Festsaal der hiesigen Gendarmerie- 


Schule in Weichselstädt und wandte sich dabei 
besonders An die Lauen, die Miesmacher und 
Meckerer, die er als Kriegsverlängerer geißelte, 
Der Musikzug der Gendarmerie-Schule um- 
zahmte die Veranstaltung mit Marschmusik. 
Höhepunkt des Parteigeschehens war die er- 
weiterte Kreisarbeitstagung in Hermannsbad, 
an der auch Oberlandrat Fiechtner und die 
Amtskommissare teilnahmen. Kreisleiter V, i A; 
Schlick und die Kreisamtsleiter behandelten er- 
schöpfend die akuten Probleme und die der- 
zeitigen Aufgaben. Im Vordergrund standen 
Maßnahmen ‚der Umquartierung, Fragen des 
Arbeitseinsatzes und des Volkstums, Einrich- 
tung von Dorfstuben, Durchführung von Abend- 
kursen für Werkarbeit zur teilweisen Deckung 
des Kreisbedarfs in. Bastel, Drechsler- und 
Flechtererzeugnissen und die Herausgäbe eines 
Heimatbriefes an die Soldaten, Mit Interesse 
würde ein Referat des Landeswartes des 
Reichsbundes Deutsche Familie über die 
Bevölkerungsbewegung und die Maßnahmen 
zur Geburtenförderung aufgenommen. 


Pabianitz 


d. Heime der Jugend, Im Anschluß an die 
Dienststelle des -Bannes Lask in der Brunnen- 
gasse in Pabianitz wurden neben den Gefolg- 
schaftswohnungen für die,hauptamtlichen BDM.- 
Führerinnen weitere Heimstätten für die Ein- 
heiten der Stadt geschaffen. , Zum Ende dieser 
Woche werden die neuäusgestatteten HJ.- und 
BDM.-Heime, von -denen jedes über einige 
Scharräume und kleinere Räumlichkeiten ver- 
fügt, ihrer Bestimmung übergeben. Der freie 
rechteckige Platz, der die Dienststelle mit den 
neuen Heimen verbindet, ist als Aufmarsch- 
platz der Jugend gedacht und soll dement- 
sprechend hergerichtet werden, 

t 


[p 
ı FAMILIENANZEIGEN 


CHARLOTTE WUNSCHE geb, 

Mehlo, HORST SENNERT, 
Ullz, ih einem Art-Rgt, z.Z. im 
Urlaub, geben ihre Verlobung be- 
kannt. Litzmannstadt, Erhard-Patzer- 
Siraße 48, Posen, Grüner Weg 4. 


00 Unsere am 18, 9. 1943 in der 

Hl.-Kreuz-Kirche staltgelundene 
Trauung geben bekannt: Ullz, WER- 
NER DIEHL und Frau CILLY geb. 
Fritsche, Holzappel/ Lahn — Litz- 
Ynannstodb Zugleich danken wir 
herzlich für. die uns übersandten 
Glückwünsche, 


EEE E 
Ihre am 22. 9, 1943, 11 Uhr, in 
der St-Trinitatis-Kirche statt- 
findende Trauung geben ‚bekannt: 
PAUL WILDENHOF, z.Z. bei der 
Wehrmacht, und Frau EDITH geb. 
Assendrich. Litzmannstadt, Adolf- 
Hitler-Straße 28/43. 
Ihre am 22. 9. 1943 um 17.30 Uhr 
in der ey, Kirche zu Pabianitz 
slaltfindende Trauung geben be- 
kannt: Geir. KARL KOBLER (Kobar 
tschynski), z. Z. im Urlaub, und 
SENTA LEUPOLD. Pabianitz, Wola 
Zaradzinska 33. 


Nach langem, 


ger und Onkel 


erdigun 


Am 20. ®. 


Am Sonntag, dem 19, d; M., riet 
Gott unser heißgeliehtes Töchter 
„chen, liebes Schwesterchen, Enkelin, 
Nichte und Kusine 


Gertrud Lili Schön 


im Alter von 7 Jahren nach kurzer 
Krankheit zu sich in die ewige Hel- 
mat, Sie war der Sonnenschein tin- 
seres Lebens. Wir beugen uns unter 
Gottes heiligen Willen, Die Bestat- 
tung unseres Lieblings Indet heute 
um 14 Uhr vom Trauerhause, Ost- 
landstraße 205, aus auf dem Haupt» 
friedhof, ‚Sulzfelder Straße, statt. 
In tiefer Trauer: 
Otto und Emilie als Eltern, 
und Bruder Harry. 


Peter Rae, 
Rae, sechs 


Am 20. September verschled nach 
langem schwerem ‚Leiden im Alter 
von 68 „Jahren unsere geliebte 
Mutter, Schwiegermutter, Grof- 
mutter, Urgroßmutter, Schwester 
und Tante 


Olga von Heldrelch 
verw. Grohmann, yeb, Schroth. 
Die Beisetzung findet am Mittwoch, 
dem 22. 9. 1943, von der Kapelle 
es alten cv. Friedhiofes, Garten- 

straße, aus um 17 Uhr statt, 

Die tleitrauernden Hinterbliebenen, 
Es wird gebeten, von Bellelds- 
besuchen abzusehen. N 


It C 1384/43. 


346/43, 


Gampe Robert 
Gebr, Griese 


Am Sonntag, dem 19, September 
1943, verschled näch langem schwe- 
rem Leiden unser lieber Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Bruder, 
Schwager und Onkel 


Alexander Bernhard Koch 


geb, am 20. 3. 1873 ‚In Janow, 
Kr. Litzmannstadt. Die Beerdigung 
useres lieben Entschlafenen findet 
am Donnerstag, dem 23. d. M., um 
15' Uhr von der Leichenhalle des 
Haupifriedhofes/ Sulzfelder Straße 
Nr, 173, aüs statt, 

In tieler Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 


Nachlieferung. ) 


T 


wegen 


mit viel Geduld er- 
tragenem Leiden verschied am 18. 9. 
plötzlich unser lieber Bruder, Schwa- 


` Julius Grun 
im Alter von 68 Jahren, 
unseres 
fenen findet'am Mittwoch, d. 22, 9., 
um 15.30 Uhr von der Leichenhalle 
des Hauptiriedhofes, 
Straße, aus statt. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt, Buschlinie 57, 


1943 veršchied nach 
schwerem Leiden unsere von allen 
geachtete únd geliebte 

Emilie Dieno 

geb. Alimondinger 
im Alter von 451/a Jahren, Die 
Beerdigung findet Donnerstag, den 
23, 9, 1943, um 16 Uhr von der 
Leichentialle des 
$ulzfelder Straße, aus statt, 

In tiefer Trauer: 

Dio Hinterbliebenen, 


aött dem Alimlichtigen hat es ge- 
fallen, am Montag, dem 20; 9. d, J., 
um 6.15 Uhr nach kurzem Leiden 
unseren Sonnenschein 
Horst 

geb. 1. 6. 1941 
in die Ewigkeit abzuberufen, Die 
Beerdigung tindet Donnerstag, den 
23. 9., um 17 Uhr von der Fried- 
hofshalle aus auf dem Hauptiried- 
hof, Sulzfelder Straße, statt. 

In tiefer Trauer: 

Adelheid Rao, geb. 
Geschwister, Grob- 
Eltern und. Verwandte, 


—————————————————— 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Reglerungspräsident Litzmannnstadt 
Bekanntmachung: : 
absichtigt diè Errichtung einer Anlage zur Herstellung von holzschliffähnlichen 
Fasern in Kalisch, Eichendorlistraße. 
absichtigle Anlage geltend machen zu können, wird hiermit aufgefordert, diese 
Einwendungen in der Zeit vom 1, bis 15. Oktober 1943 beim Oberblirgermei- 
ster. — Gewerbeförderungsstelle — In .Kalisch zu erheben,‘ wò der Plan der 
Anlage in Kalisch zur Öffentlichen Eihsichtnahme ausliegt, 
Litzmannstadt, den 13, September 1943. 


Auf den Abschn, 11 der Fischkarte bei: Fischhalle (vorm. Autfangg:) Nr. 801—1350 
Verbraucher, die eine bestimmte. Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch auf 


Der Bürgermeister Pablanitz 


Bekanntmachung. Das Städtische. Wirtschaftsamt in Pablanitz, Alter Ring 2, ist 
Vorbereitungsarbeiten für die 
Haushaltspäisse in der Zeit vom 22, bis 30, d. M. geschlossen. 
am Freitag, dem 24, d. M. und Dienstag, dem 28, d, M., der Spätdienst, Die 
Ausgabezelten der Haushaltspässe werden noch besonders bekannt gegeben. Un: 
aufschiebbar dringende Fälle können während dieser Zeit nur von 41 bis 12 Uhr 
vormittags erledigt werden. 
werden hiervon nicht berührt, 


Pablanitz, den 21. September 1943, 


m ter 
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AusuneremWartheland Ein wehrhafter Block der ftändigen Einfagbereitichaft 


Der Wehrkampitag für das Gebiet von Bitzmannsladt-Land / SA.-Słandarte 13 führte ihn in Görnau durch / Erireuliche Leistungen 


Daß auch auf dem flachen Lande der Wille 
jedes einzelnen deutschen Mannes, sich wehr- 
fähig und körperlich gestählt zu erhalten und 
seiner Einsatzbezeitschaft praktisch Ausdruck 
zu geben, trotz starker beruflicher Inanspruch- 
nahme unserer bäuerlichen Bevölkerung, wach 
und rege ist, bewies der Wehrkampftäg der 


SA. für den Kreise Litzmannstadt-Land mit 
aller Deutlichkeit Im Görnauer Stadion 
wurde vor Augen geführt, daß die SA.- 


Wehrkämpfe keine schöne Geste sind, son- 
dern ein brauchbares Instrument zur ständigen 
Steigerung unserer Wehrkraft auch in der Hei- 
mat, denn mancher, der noch im Vorjahr auf 
dem grünen Rasen beim Wehrsport stand, be- 
währt jetzt längst sein soldatisches Können an 
der Front. In Görnau, wo die SA.-Standarte 
13 den Werkampftag durchführte, kam die 
innere Verbundenheit zwischen der kämpfen- 
den Truppe und der Bevölkerung daheim noch 
dadurch sichtbar zum Ausdruck, daß 120 Ver- 
wundete aus dem dortigen Hauptlazarett als 
Ehrengäste der Nation erschienen waren, die 
von der NSKOV, betreut wurden und sämtlich 
eine Spende aus der SA.-Bücherstiftung mit 
einer Widmung des Gruppenführers erhielten. 


In vier einzelnen Blocks hatten die Männer 
der SA, und dann der Polizei Aufstellung ge- 
nommen, als die Stärkemeldung über rund 400 
Mann erfolgte. Die Hauptveranstältung am 
Nachmittag, dem Vorkämpfe und der Wehr- 
mannschaftskampf (20 km Geländemarsch mit 
Orientierungsanlagen) vorausgegangen waren, 
begann’ mit einer feierlichen Einleitung, Der 
Führer derStandarte, Sturmhauptführer Fiehn, 
überreichte nämlich. den Stürmen 16 (Löwen- 
stadt) und 12 (Görnau) sowie dem Res.-Sturm 
1 (Wirkheim) die neuen Sturmfahnen und dem 
Reitersturm 2 (Hähnen) den Stander, 


Dann wickelten sich vor den aufmerksamen 
Zuschauern die Wettkämpfe in schneller Folge 
ab, Sichtbar war das Interesse der Zuschauer 
bei dem in harter Konkurrenz ausgetragenen 
Sturmlauf und noch mehr bei der großen Hin- 
dernis-Staffel, bei der man in Gedanken mit 
über die hohen Kletterwände ging, die bei dem 
Ganzen eine wichtige Rolle spielten. Doch auch 
beim Tauziehen wurde hart und ehrlich ge- 
rungen, so. daß zwei gleichwertige Mann- 
schaften nochmals zur Entscheidung antreten 
mußten, Und schließl’ch gewann der vorjährige 
Standartenmeister (Sturm 27). Bei der Sieger- 
verkündigung konnte der Führer der Standarte 
mit Befriedigung feststellen, daß eine rege Be- 
teiligung bei den Wettkämpfen zu verzeichnen 
war und daß die Leistungen gegenüber dem 
Vorjahr sich noch verbesserten. Beispielsweise 
bestritten das KK,-Schießen 19 Mannschaften, 
den Handgranatenzielwurf ebenfalls 19 und das 
Tauziehen allein 12 Mannschaften. 

Zum Schluß sprach Kreisleiter V. L A, 
Bosse zu den geschlossen aufmarschierten 
Mannschaften der SA. und der Polizei und be- 
tonte, daß diese Männer sich wieder einmal 


N. S. R. L. 
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SG, Union 97: Die Boxübungsstun- 
den finden ab sofort jeden Diens- 
tag und Donnerstag von 19—21 
Uhr in der Kleinen Turnhalle in 
der Dietrich-Eckart-Str, 4a statt, 
Die Boxer werden ersucht, zahl- 
reich zu den Ubungsstunden zu 
erscheinen, da bereits in Kürze 
die ersten Veranstaltungen stel: 
gen werden, 


ann sn nn mn erma e 
INNUNGSNACHRICHTEN 


Sämtliche deutsche Damenschneide- 
rinnen aus Stadt- und Landkreis 
werden aufgefordert, am Donners- 
tag, dem 23, 9, 1943, in der Innung 

zu erscheinen, Zeit: 19 Uhr, Ort; 


Adolf-Hitler-Str, 157. Meyerhold, 
VERLOREN 


a nn m 
Auswels der Deutschen Volksliste 

Nr. 241896, lautend auf den Na- 

men Emma «Reppert, wohnhaft in 
Muchlin Nr, 12, Kreis Turek, ist 
verlorengegangen, Abzugeben ge 
gen Belohnung bei, Julius Reppert, 
Muchlin Nr, 12, 
Fotoapparat am 18, 9, in d. Sträßen- 
bahnlinle 7 liegengelausen. Fitz, 
Ziethenstraße 92/15. Ehrlichem 

Finder wird Belohnung zugesichert, 


Zwei Obstkarten ‘auf die Namen 
Ruth Sien und Anita Sien, Adolf- 
Eichler-Str. 5, verloren, ` 
Verloren Soldbuch, herausgegeben 
Armierungsbattl, 28, Glogau O,/S., 
* Namen Bronislaus Richter, Abzu- 
geben Hans-von-Beseler-Str,. 49. 


Die Be- 
teuren Entschla- 


Sulzfelder 


Hauptiriedhofes, 


Die Firma Solanum in Arnsberg/Westt,, Königstraße 11, be- 


Wer glaubt Einwendungen gegen die be- 


Der Regierungspräsident, 


Der Oberbürgermelster Litzm aunstadt 


Ausgabe von Kochtlsch. 
stehenden Fischkleinvertellern eingetragen sind, erhalten ab solort 250 g Kochfisch, 
Auf den Abschnitt 10 der Fischkarte bei; ' 


Die deutschen Verbraucher, die bei nach- 


Nr. 3851—4350 
6701—7200 


Mündel Gustav 
Schmidt Rudolf 


Nr. 6301—7240 
„ 1671—2170 


Litzmannstadt, den 21. September 1943, 


Der Oberbürgermeister — Ernührungsamt, Abt. B. 


demnächst erfolgende Ausgabe der 


Damit entfällt anch 


Die Dienststunden des Städtischen Ernährungsamtes 


Der Bürgermeister. 


Städtische Bühnen 
Theater Moltkestraße. 


Kammerspiele } 


„su gn]asaon. TTI Olon EUER ne nn 
Ufa-Casino. Adoll-Hitler-Straße #7. 


Capitol, Ziethenstraße 41. 


in ihrer körperlichen Leistungsfähigkeit ge- 
prüft und gezeigt, wie sie auch im vergangenen 
Jahr an sich gearbeitet und sich dadurch für 
unser Volk wehrfähig erhalten hätten, Obwohl 
es sich bei den Teilnehmern schon um ältere 
Jahrgänge handelte, wurden anerkennenswerle 
Leistungen erzielt. Dies sei bei einer ausgespro-» 
chen ländlichen Standarte, bei der die Männer 
durch sehr viel Arbeit auf den Höfen festge- 
halten sind und für die es überhaupt schwie- 
riger ist, sie zu sportlichen Übungen in den weit 
verstreut liegenden Einheilen zusammenzuzißhen 
a's in einer Stadt, besondere anerkennens- 
wert, Jeder, der in der Heimat sein Tagewerk 
vollauf im Geist des totalen Krieges vollbringt, 
hat Arbeit und Pflichten genug, die restlos zu 


erfüllen sind. Gerade das Deutschtum in un- 
serem Ostraum muß wie ein Mann zusammen- 
stehen, x 

” Das „Sieg Heil!" auf den Führer war ein etar- 
kes, verpflichtendes Bekenntnis in ernster 
Stunde, Die Lieder der Nation folgten, worauf 
ein Vorbeimarsch der Formationen den Wehr- 
kampftag beschloß, ? 


» Ergebnisse: L Sturmlauf Im Sportanzug! : 


1. SGOP. Görnau (117 P); 2. Nachrichten Sturm 
(115 P); Sturmlauf im Dienstanzug: SGOP: Görnau, 
u. Tauziehen: Sturm 27, III. 50-m-KK,-Schießen: 
1. Sturm 21 (476 P.); 2. Nachrichten-Sturm (492). 
IV. Deutscher, Wehrmannschaftskampf, 20-km-Ge- 
lündematsch (408 P.): 1. SGOP. Görnau; 2 Pionier- 
Sturm (327 P.). V. 10X Halbrunden-Hindernis-Staf- 
fel. 1. SGOP. Görnau 8:47,4 Min.; 2. Sturmbann IMI 
6:49,2 Min. oe. 


Die Schwabentreue zu unferem Often 


Schicksalsweg eines napoleonischen Refter s / Älteste Siedlungen im Lentschützer Kreis 


Nicht alles über die Gründungszeit der 
ersten deutschen Siedlungen, über Herkunft 
und Brauchtum unserer alteingesessenen Sied- 
ler läßt sich aus Urkunden erschließen, vieles 
darüber offenbaren üns noch mündliche Uber- 
lieferungen. Lebendige Zeugen der Vergan- 
genheit sind “auch Siedlungsanlagen, Bauarten, 
Name und Mundart der Bewohner. „Wer 
den Dichter will verstehen, muß in Dichters 
Lande gehen.” Dieser Grundsatz gilt noch 
immer für den, der die Heimat kennenlernen 
will, s 


Von Grabenteich (Grabow) 
wärts auf Schusters Rappen durch Erntefel- 
der, Nicht lange, so begegne ich einem 
Schwaben aus Bessarabien, der mir ein „Fuß- 
wegle" zeigt, auf dem ich bald nach der alten 
deutschen Siedlung Olschewa komme. 


Vor einem Bauernhof in Olschewa steht 
der Bauer und überschaut sein Feld, er erwi- 
dert freundlich meinen deutschen Gruß, Von 
ihm höre ich eine Lebensgeschichte, die nir- 
gends aufgezeichnet ist, Sein Urgroßvater 
Christian Stock, geboren um 1787 in Ober- 
rossel in Westfalen, mußte mit Napoleons Heer 
als Reiter nach Moskau mit, Auf dem Rück- 
zuge, auf dem viele seiner Volksgenossen 
erfroren sind, stürzt bei Nacht sein Pferd und 
wird auch ein Opfer des weißen Todes. Er 
selbst mit gebrochenem Bein schleppt sich 
einem Lichtschimmer entgegen, und ‘findet in 
einer armseligen Hütte bei mitleidigen Leuten 
Obdach und Pflege. Im Frühjahr humpelt er 
auf selbstgemachten Krücken westwärts, bis 
an die Weichsel in die Gegend zwischen 
Piozk und Leslau und bleibt als Zimmermei- 
ster bei einem deutschen Gutsherrn wohnen. 
Hier. baut er seinem-Herrn mehrere größere 
Gutsgebäude und erhält von diesem als Dank 
für treue und wertvolle Leistung einen Bauern- 
hof von 60 Morgen, Christian Stock ist 
83jährig in Gostynin, dem heutigen Waldrode, 


THEATER -` 


Mittwoch, den 22. 9., 19.90. „Die 
lustigen Weiber von Windsor“, 
G-Miete, Freier Verkauf. — Don- 
nerstag, 23. 0., 19.30. „Der Sturz] und 12 Uhr. 


“ VL} 
des Ministers“, F-Miete, Freier al, König- Heinrich-Straße 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr. „Stimme 
des Herzens“, f 
reslauer St 


Verkaut.—Freltag, 24.9..19.90.„Pa- 
ganini“. G-Miete. Fr. Verkauf. — 
onnabend, 25, 9,, „Der blaue 
Strohhuf“, S-Miete. Fr, Verkauf. 


use, 


General-Litzmann-Str. 21. 
Mittwoch, 22. 9, 19.30. „Nora“ 
Freier Verkauf. — Donnerstag, 
23, 0., Geschlossen. — Freitag, 24, 9., 
19,30. „Nora“ oder „Ein Pup 
heim“. H-Miete. Freier Ver 

— Sonnabend, 25,9., 19.30. „Güt- 
ter auf Urlaub“, KdF, 12, Aus- 
verkauft. 


Schneider, 
Albert 


zugelassen. ***) nicht zugelnason 


44.90. 17,15 und 20 Uhr, 2. Woche 
der Erstaufführung des heiteren 
Wien-Filme „Dle kluge Ma- 
rlanne“*" mit Paula 
Vorverkauf für heute bis einschl. 
Sonnabend von 11 — 19 Uhr, 

nlangs- 
und- 20 Uhr. 


zeiten: 15, 17.45 
Erstaufführung 
Schatz...!*** Ein Terra-Lust-| im Ohr*.*** 
spiel mit Johannes Riemann. Do- 
rit Kreysler. Ida Wist, Harald 
Paulsen, Ernst Waldow, Leo 


.19 Uhr. 


12 Uhr, 


Europa, Schl 
zeiten: 14.30, 
Ein Ufa-Film. „Heimatland“, ** 

“ Ein heiter-ernster Film aus dem 
schönen Schwarzwald mit Hħnsi 
Knoteek, Wolf Albach-Retty, nach 

der Operette „Monika“ von Nico 

Dostal, Vorverkauf werktags ab 

12 Uhr. È 

Ufa-Rialto, Meisterhausstraße 71. 

14.80, 17.15 und. 20.Uhr. „Das 

Gewehr über“ * Dieinteressante 


terstr. 04. Anfangs- 


dent. Vorverkauf ab 11 Uhr. 


Litzmannstadt, 


ER a ALAA S a I BR Ma deenen 
Palast, Adolf- Hitler- Straße 108.|: 5; 
f ornruf 123-02, 
15, 17.30. und 20 Uhr. Ein, Tobis-| Kuiturfiimbühne: Heute, Mittwoch, 
den ’22, September 1943, 20 Uhr, 
Großer Saal. Wir zeigen den Grof- 
kulturfilm „Auf den Spuren der 
Beiprogramm: 1. Auf 
den Bergstraßen durchs Bäderland 
Schlesien; 2. "Märkische Heimat, 
Eintrittspreis 50 Rph, mit Hörer- 


Film. „Kohlhiesels Töchter“* 
“mit Eduard Köck, Heli Finken- 
zeller, Fritz Kampers u. a. Kar- 
tenverkauf ab 44 Uhr. 


Adler. -Buschlinie 128, 15, 17.30 und 
20 Uhr, „Späte Liebe“ ** m. Paula 
Wessely, Attila Hörbiger u. s. er 

Corso, Schlageterstr. 55. Anfangs- NE 
zolten: 14.30. 17.80 und 20 Uhr, | Tmı, Musik: 
„Der Ochsenkrieg** mit Ellrfe- 
de, Datzig, Fritz Kampers u. a. 
Vorverkauf werktags ab 13,30 Uhr. 

Gloria, Ludendorilstraße 74/70, 
Beginn; 15, 17, und 19,30 Uhr}: 
„Die Liebeslüge*. 


Hanse", 


tung: Alfred 
kostenlos, 


ging's nord- 


Corso, Große Märchenfilm-Vorstei- 
lungen vom 24.— 27. 9. „Fuchs, 
du hast die Gans gestohlen“, 
„Die sieben Schwaben“, „Aben- 
teuer am weißen Ritt“, sW 

draußen wieder schnelt“, Be- 
ginn: Freitag, Sonnabend u. Mon- 
tag um 12 Uhr, Sonntag um 10 


Beginn: 15.80, 17.80. und 20 Uhr. 
„Liebeskomdödie“*"* mit Magda 
Lizzi 

Matterstock: 


Riemann, Theo Lingen u. a. 
Roma, Heerstraße 84, Beginn: 15.30. 
17.80 u. 19.80 Uhr. „Diesel** mit 


ann nm ne ana nn nn a a M 
FILMTHEATER Willy Birgel und Hilde Weißner. : 
en Wochenschau- “heater urm) 
Meisterhausstr,62. Täglich, stiind- 


*) Jugendliche zugelassen, **) über 14 J. 


lich von 10 bis 22 
merad Hund, 2. 
Emil Jannings, 3. Sonderdienst, 
4. Europa - Magazin, 5. Die 
neueste Wochenschau, 
essely. Pablanitz — Capitol, 
Polen, 20 Uhr tür Deutsche. „5000 
Mark Belohnung“, ** Martin 
Urtel, Olly Holzmann. 
ne Te a 
r Görnau—Lichtsplelhaus „Venus 
!„Gellebter| Beginn: 17.90 Und 20 Uhr. „Floh 


irkheim — Kanımersplele. 
Der Senlorchef", *"* 

7, R Tuchingen — Lichtspielhaus. 
Slezak. Vorverkauf werktags ab| “7 und 19,90 Uhr. „Einmal der 
llebe Herrgott sein“ *" mit Hans 
A Moser, Irene von Meyendorff. 
17.45 und 20 Uhr, |Freihaus — Lichtspielhaus, 
Boginn: 17_u, 19.80 Uhr, „Sonn- 

tagskinder“.** 

Freihaus — Glorla-Lichtspiele 
Um 17, 19.30 Uhr. 
erben ein Schloß”. 
[öwenstadt — Filmtheater. Am 
22. und 23, 9. 
chenaufführun 
17 u.20 Uhr, » 


————— 
Wiederaufführung mit Rudi God-| VOLKSBILDUNGSSTÄTIE 


p „Trallala“, um 
ü 


Am- Freitag, dem 24. 
September 1943, um 20 Uhr, im 
Kleinen Saal: ‚Ollene Singstunde, 
Alle singfreudigen Volksgenossen 
sind eingeladen, gemeinsam deut- 
sche Volkslieder zu singen, Lei- 


gestorben.. Sein Urenkel ist der gegenwärtig 
in Olschewa im Kr, Lentschütz lebende Land- 
wird Gustav Stock. e 

Ich wandere noch an demselben Tage nord- 
ostwärts über Xawerow (seit 1790 eine deut- 
sche Hauländergründung) und Sobken (S0- 
botka) nach der Schwabensledlung Renne- 
berg (Wygorzele), die unter Friedrich Wil- 
helm II. im Jahre 1799 gegründet worden ist. 
Sie ist wie alle staatlichen Gründungen der 
südpreußischen Zeit ein regelmäßiges Linien- 
dorf, die Bauernhöfe auf einer Straßenseite, 
die Häuser mit:dem Giebel zur Straße, 

In den Kirchenbüchern von Sobotka und 
Grabow, wie auch unter den dazu gehörigen 
Annexen“ habe ich viele Nämen der ersten 
Siedler von Renneberg (so hieß,der Ort zu süd- 
preußischer Zeit) mit Angaben ihres Geburts- 
bzw, Herkunftorts gefunden, 

Da kommen vor: Johann Ludwig Weber ist 
in- Echterdingen im Württembergischen „aus 
christlicher Ehe erzeugt, geboren und getauft 
worden, und ist mit seinen daselbst geborenen 
sechs Kindern in Renneberg um 1800 einge- 
wandert." 

Die Nachkommen dieses Vorfahr leben 
heute noch in Renneberg. Desgleichen die Fa- 
milie Weitbrecht, deren Vorfahren sind Johann 
Weitbrecht, geb. in Emmingen (Württemberg) 
im Jahre 1768 und seine Tochter Marianna 
Agnes, geb, daselbst 1792 usw. 

Bis auf den heutigen Tag ist das Dorf nur 
von deutschen Bauern bewohn‘ gewesen. Saure 
Arbeit haben ‚die Väter leisten müssen, aber 
auch frohe Feste verstanden sie zu feiern, Be- 
sonders „luschtig” ging's bei den Schwaben auf 
der „Kirwe”, dem Erntefest, zu, Das „Kirwe- 
Liedle”, das mir Frau Wackenhut in Renne- 
berg mitteilte, ist noch heute unter ihnen les 
bendig: Re, 

3 Heut isch Kirwe, morge Kirwe, 


bis zum Mittwoch Obed; N 
wenn i zu mel Schätzle komm, 


sag i: „Gute Nobe!" Emil Kunitzer 
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THEATER zuLITZMANNSTADT 
‚ Städtische Bühnen 


Splelplanämderang 
Sonntag, den 26. September 1943 
Anfang 14 Uhr 


Paganini 


Operette von Lehär 
im freien Kartenverkauf. 
Anfang 19.30 Uhr 


Die lustigen Weiber 
von Windsor 


Oper von Nicolal 


im freien Kärlenverkaufl, 


Zu beiden Aufführungen sind Bar- 
zahlunge- und Mean gen mehr} 


ig, ;! 


enn’s 


e 178. 17.4 
und 20 Uhr. „Annette und. die 
blonde Dame**"* mit Louise 
Carletti, Henry Garat, Georges 
A Rollin u. a. 
oder „Ein Puppenhelm“, D-Miete. | Fayadium, nische Linie 16) 


Waldmüller, 
Johannes 


hr. 1.Ka- 


12 Min, mit Adolt-Hitler-Stroße 67 


DIE N 
KLUGE 
MARIANNE 


x mit 
Paula Wessely, Bamna Tini 


Attila Hörbiger, HansHo 
Axel v. Ambesser 


Ein heiteret WIEN-FILM 
in der 


2. WOCHE 


Darsteller von hohem Rang in einer 
nders lounigen Filmkomödie 


17,15 für 


Keine telef.. Bestellungen, Vor- 
verkauf für heule bis einschl. 
Sonnabend, ob. morgen 

einschl, Sonntag von 11—13 Uhr 


cd 14.30, 17.15 u, 20 Uhr 


— 


„Himmel wir 


um 14 Uhr, Mär- 


nter Nachm.“, * 
a 


rleldichtungsmittel 
Fachinnisoßkeler, 
ENIOREHPUNgen 


Meisterhausstr, 94, 


staubtrocken 


Führerbilder, Oelgemälde bekannter 
Maler, ORuazeL Mars in guter Aus- 
wah K 


E. B. Wallner 


Bilderleistenwerkstait 


Litzmannstadt, Buschlinie 182, 
Ecko Ostlahdatr.) Rut 84-95, 


Hense, Teilnahme 


TA 


Monatli 
21 Rp! 
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